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Der Umgang MIT dem FeUzZ n Talze

Versuch eINer OkumenIischen Ännaherung

Als sich der Ju. oger Schutz miıt seinen änen, e1nNe protestantlı-
sche „Communaute“ sründen, Tur das nahe beli uny liegende alzZe
entschieden atte, erstand 1n dem burgundischen Orichen auffäl
lg vorteilhaften mstanden September 940 1n großes, schon
ange leerstehendes „MmMerrenhaus“. Füur SEINEe interessierten Mitstudenten
AUS enf organısierte Tur Weihnachten 940 1n ersties Jreifen 1n Talze;
Tur die gemeinsamen (G(ebete oger 1n einfaches /immer als (Gebets
LTAaUM eingerichtet, „darin als einziger chmuck 1n sroßes KTEeUZ, das VOT
e1inem miıt e1inem enverhängten Fenster sStan  m UuUrc das 1n wen1g

“1Tageslicht rang Nur 1n Daal CNrıtte VOTN dem erworbenen „Merren-
haus  &b entfernt, STAN! die kleine katholische or  rC (Ste-Marie-Made-
eine) Im romanıschen St1] der clunl1azensischen ewegung Tur die Land
bewohner erbaut (12 Jh.), bildet S1E traditionsgemäß die Mitte der
UOrtsbebauung und besitzt e1nen Glockenturm miıt einem sroßen schmile-
deeisernen Kreuz auf der JTurmspitze. Von —1 verrichteten Frere
oger mi1t der wachsenden Communaute  E der Brüder 1n dem instandgesetz-
ten Kırchlein ach einıgen Verständigungsschwierigkeiten mi1t der
1schen Seite ihr Stundengebet.

Die sroße Versöhnungskirche, VOT sechzig ahren aufT e1inem TIreien
Areal berhalb VOTN ]alz7e erbaut, überragt das kleine 1al der Tosne miıt der
andstirabe (D 981), die VOTN Cormatın ach uny hrt. ES Tallt auf, dass
die Ostlichen Steilhang des Hügels ebaute hallenartige Kırche keinen
eigentlichen Turm, Ondern lediglich e1nNe 1er eler ber das Dach
hochragende, polygone (Chorfassade besitzt. Auf dem Kiırchendach ennn
den sich weder Clocken“ och KFreuZ, die weithın ıchtbar ihre CNAMSUÜNCHEe
erkun hätten MmMarkı]ıeren können.“

Mayurice Villarn Tali7ze. Les semailles e1 Ia MO1SSON; In: Le Figaro, August 19065; 71-
1e InN: YvVes C’hiron Frere Oger. (‚ründer Von 1E 1ne Biogralie, Regensburg (Irz.
2008 2009 530—59, ler
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Als sich der junge Roger Schutz mit seinen Plänen, eine protestanti-
sche „Communauté“ zu gründen, für das nahe bei Cluny liegende Taizé
entschieden hatte, erstand er in dem burgundischen Dörfchen unter auffäl-
lig vorteilhaften Umständen am 8. September 1940 ein großes, schon
lange leerstehendes „Herrenhaus“. Für seine interessierten Mitstudenten
aus Genf organisierte er für Weihnachten 1940 ein erstes Treffen in Taizé;
für die gemeinsamen Gebete hatte Roger ein einfaches Zimmer als Gebets-
raum eingerichtet, „darin als einziger Schmuck ein großes Kreuz, das vor
einem mit einem Bettlaken verhängten Fenster stand, durch das ein wenig
Tageslicht drang“.1 Nur ein paar Schritte von dem erworbenen „Herren-
haus“ entfernt, stand die kleine katholische Dorfkirche (Ste-Marie-Made-
leine). Im romanischen Stil der cluniazensischen Bewegung für die Land-
bewohner erbaut (12. Jh.), bildet sie traditionsgemäß die Mitte der
Ortsbebauung und besitzt einen Glockenturm mit einem großen schmie-
deeisernen Kreuz auf der Turmspitze. Von 1944–1962 verrichteten Frère
Roger mit der wachsenden Communauté der Brüder in dem instandgesetz-
ten Kirchlein – nach einigen Verständigungsschwierigkeiten mit der katho-
lischen Seite – ihr Stundengebet. 

Die große Versöhnungskirche, vor sechzig Jahren auf einem freien
Areal oberhalb von Taizé erbaut, überragt das kleine Tal der Grosne mit der
Landstraße (D 981), die von Cormatin nach Cluny führt. Es fällt auf, dass
die am östlichen Steilhang des Hügels gebaute hallenartige Kirche keinen
eigentlichen Turm, sondern lediglich eine ca. vier Meter über das Dach
hochragende, polygone Chorfassade besitzt. Auf dem Kirchendach befin-
den sich weder Glocken2 noch Kreuz, die weithin sichtbar ihre christliche
Herkunft hätten markieren können.3

Der Umgang mit dem Kreuz in Taizé

Versuch einer ökumenischen Annäherung 

1 Maurice Villain: Taizé. Les semailles et la moisson; in: Le Figaro, 28. August 1965; zi-
tiert in: Yves Chiron: Frère Roger. Gründer von Taizé. Eine Biografie, Regensburg (frz.
2008) 2009, 56–59, hier 59.
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Kreuz afs ambivalentes (restaltungselement
Die erwannten (‚ottesdiensträume zeigen auch drei Formate, miıt dem

christlichen Kreuz umzugehen. Der ehemalige gemeinschaftliche Gebets
PFAaUm 1M sroßen Haus wurde am mi1t einfachen Mitteln als alraum
konstitulert: das sroße KTEeUZ, der reduzijerte Lichteinfall Uurc das verhan-
gENE Fenster und die Bestimmung des Raumes Tur das gemeinsame Stun
engebet. Uurc die Schlic  e1 der Form und das Dämmerlicht wird e1nNe
spirituelle, meditative osphäre befördert. Das sroße Kreuz ermöglicht
symbolisch e1nNe christologische Bestimmtheit des Raumes und e1nNe Verin-
nerlichung des Schicksals Christ! Uurc die etenden, SOdass S1E 1M A
meimnsamen eien und Singen ott begegnen können

urm und Glocken SOWIE das sroße schmiedeeiserne Kreuz als Urm-
SpItze kennzeichnen die Dorfkirche Tur die landsc  tTliche mgebung VOTN
alzZe dagegen als au  ige CAMSUÜNCHE Landmarke, welche ihre pastorale
Erschließung und die implizite Sakralisierung der Landschaft den Benedik-
tinern des mittelalterlichen unyverdan AÄAus dem VOT ahren schon her-
untergekommenen katholischen Kırchlein Uurc das Vertrauen VOTN
Fre oger In den Okumenischen Prozess e1nNe Simultankirche geworden.4
Der katholische Charakter der alten or  rC wurde ahber auch 1M Innern
VOTN den Brüdern sewahrt. den seitlichen rontwänden des Langhauses
1st dem „labernakel“, der sich aufT der lınken Seite (mit dem darüber aufge
hängten „Ewigen Licht” efindet, aufT der echten Seite 1n MmMoOodernes Iko
nenkreuz WIEe e1nNe komplementäre Entsprechung sgegenüber angebracht.
Das amentale Heilige Brot und das moderne Ikonenkreuz erscheinen
als sich o  10 interpretierende Präferenzen geistlichen Lebens 1n der
„ungeteilten Kirche“ Als die or  rCc den stetig wachsenden Besucher-

nicht mehr Tassen konnte, entschloss sich die kleine Communaute  E
1M Jahr 962 miıt Unterstützung der deutschen Aktion Sühnezeichen
berhalb des Dorfes die Kirche der verschnung bauen Dabe!1i enT:
schied sie, weder eiınen urm 1M klassıschen SINn errichten och 1n
Kreuz der Kırche aufT dem Berg anzubringen. Das ass sich onl
AUS dem schmucklosen Programm der reformierten Kirchenbautradition

Vor dem Empfangsbereich 1m en STEe ber 21n siehen eifer er JToraufbau,
Her dem Tunf (G‚Jlocken hängen, die den Tel (‚ebetszeiten vgeläute werden.

Andreas MühHer He unterschiedlichen Kreuze Von Talze. Fin Annäherungsver-
such; In kirchenPÄDAGOGIK, /Zeitschr1 des Bundesverbandes Kirchenpädagogik e. V.,
Ausgabe 2019, , ler 32, 5p.
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Kreuz als ambivalentes Gestaltungselement 

Die erwähnten Gottesdiensträume zeigen auch drei Formate, mit dem
christlichen Kreuz umzugehen. Der ehemalige gemeinschaftliche Gebets-
raum im großen Haus wurde damals mit einfachen Mitteln als Sakralraum
konstituiert: das große Kreuz, der reduzierte Lichteinfall durch das verhan-
gene Fenster und die Bestimmung des Raumes für das gemeinsame Stun-
dengebet. Durch die Schlichtheit der Form und das Dämmerlicht wird eine
spirituelle, meditative Atmosphäre befördert. Das große Kreuz ermöglicht
symbolisch eine christologische Bestimmtheit des Raumes und eine Verin-
nerlichung des Schicksals Christi durch die Betenden, sodass sie im ge-
meinsamen Beten und Singen Gott begegnen können.

Turm und Glocken sowie das große schmiedeeiserne Kreuz als Turm-
spitze kennzeichnen die Dorfkirche für die landschaftliche Umgebung von
Taizé dagegen als auffällige christliche Landmarke, welche ihre pastorale
Erschließung und die implizite Sakralisierung der Landschaft den Benedik-
tinern des mittelalterlichen Cluny verdankt. Aus dem vor Jahren schon her-
untergekommenen katholischen Kirchlein war durch das Vertrauen von
Frère Roger in den ökumenischen Prozess eine Simultankirche geworden.4

Der katholische Charakter der alten Dorfkirche wurde aber auch im Innern
von den Brüdern gewahrt. An den seitlichen Frontwänden des Langhauses
ist dem „Tabernakel“, der sich auf der linken Seite (mit dem darüber aufge-
hängten „Ewigen Licht“) befindet, auf der rechten Seite ein modernes Iko-
nenkreuz wie eine komplementäre Entsprechung gegenüber angebracht.
Das sakramentale Heilige Brot und das moderne Ikonenkreuz erscheinen
als sich gegenseitig interpretierende Präferenzen geistlichen Lebens in der
„ungeteilten Kirche“. Als die Dorfkirche den stetig wachsenden Besucher-
strom nicht mehr fassen konnte, entschloss sich die kleine Communauté
im Jahr 1962 mit Unterstützung der deutschen Aktion Sühnezeichen
oberhalb des Dorfes die Kirche der Versöhnung zu bauen. Dabei ent-
schied sie, weder einen Turm im klassischen Sinn zu errichten noch ein
Kreuz an der neuen Kirche auf dem Berg anzubringen. Das lässt sich wohl
aus dem schmucklosen Programm der reformierten Kirchenbautradition

2 Vor dem Empfangsbereich im Süden steht aber ein ca. sieben Meter hoher Toraufbau,
über dem fünf Glocken hängen, die zu den drei Gebetszeiten geläutet werden.

3 Vgl. Andreas Müller: Die unterschiedlichen Kreuze von Taizé. Ein Annäherungsver-
such; in: kirchenPÄDAGOGIK, Zeitschrift des Bundesverbandes Kirchenpädagogik e.V.,
Ausgabe 2019, 32 f, hier 32, Sp. 1. 
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SOWIE der TIranzıskaniıischen und zisterzienserischen Einfac  e1 erklären
EiNn Kreuz auf dem das überragenden Turm, das als Demonstration
e1Nes machtvollen, religiös begründeten Selbstgewissheitsgefühls
dem Mmissverstanden werden können, sollte nicht das passende Markenze1l-
chen dieser reformierten Mmonastischen £eMe1NSC und e1ner Kir-
che der vVerschnung sein.”

Später wurde aufT die Erweiterungsbauten der Versöhnungskirche dann
1n Ergänzung eweils 1n einer /Zwiebelturm mi1t russischem Kreuz aufge

In der provisorischen Unansehnlic  e1 der Tach gehaltenen Anbau:
ten Ollten diese Orthodoxen Kreuze die ersennte £eMe1NSC auch miıt
den Orthodoxen signalisieren.6

Reduktion un RArZIic

Die Communaute  E verzichtet völlig aufT Kruzifixe, e1nNe Kreuzlorm ohne
den GOorpus des Gekreuzigten.7 uch aufT den Gräbern der verstorbenen
Brüder aufT dem Dorf-Kirchhof stehen keine „plastischen“ Kruzifixe, SOT1-
dern 1Ur einfache Holzkreuze Der Kunstgeschichtler eler Steiner
WE1S mi1t Herbert eNdrıic arau hin, dass 1n den beiden Kreuztypen ZWE1
historische Frömmigkeitskonzepte 1n Widerspruc geraten In den Mitleid
erregenden (Bilder-)Kruzifixen beginnt 1M Mittelalter vermutlich auch die
Frömmigkeit des „Mitleidens miıt dem Erlöser”, die 1n Konkurrenz geräat
mi1t dem „alteren, 1D11SC begründeten” zeichenhaften Auslegungstyp der
„rreude ber die rlösung”. SO hat sich ]alz7e Tur die „mMymnen VO  Z

Iriumph des Kreuzes  &b entschieden, das Leiden Jesu (in e1inem BEMA-
terten Grucilixus) heroisieren ®

Chiron, Frere Oger, , 9/-99, 126
Chiron, Frere OgeT, 147/; In AÄAnm. en AUS: Frere Oger, (‚ewalt der
Friedfertigen, reiburg BT 197/2, 1272 Frere oger später immer och unzufrieden
mMiIt der Ohe und Auffälligkeit des Kirchengebäudes; sich eigentlich eıinen KIr-
henbau vyewünscht, der „möglichs: wenI1g SIC  ar Iur dAle ugen der Menschen“ SC WE-
Sen WATE.

Frere OQIS. „DIie Leidensc Iur die Finheit des Leibes CNhris Der Weg der FIn:
heit, V1E In [alz7e vgelebt wIird AUS TAIZE 17), [alz7e 701 I,
] Hese Kruzilixform 1st VOT allem In der römisch-katholischen Kirche verbreitet. Pe
fer Sferner: Das Kreuz Ist e1n Zeichen, Kruzilixe SINd Bilder; In (.hrist In der egen:
WIaTT 18/7201 1, 194 Vgl die Wirkung der Ikonen In diesem Zusammenhang, hei Frere
Jean-Marc: Ikonen (HEFIE AUS 10), [a1i7e 701 1,
Steiner, Kreuz, 194, 5p. „Das Leiden als Olches hat In den ugen (‚otftes keiner-
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sowie der franziskanischen und zisterzienserischen Einfachheit erklären.
Ein Kreuz auf dem das Tal überragenden Turm, das als Demonstration 
eines machtvollen, religiös begründeten Selbstgewissheitsgefühls hätte zu-
dem missverstanden werden können, sollte nicht das passende Markenzei-
chen dieser reformierten neuen monastischen Gemeinschaft und einer Kir-
che der Versöhnung sein.5

Später wurde auf die Erweiterungsbauten der Versöhnungskirche dann
in Ergänzung jeweils ein kleiner Zwiebelturm mit russischem Kreuz aufge-
setzt. In der provisorischen Unansehnlichkeit der flach gehaltenen Anbau-
ten sollten diese orthodoxen Kreuze die ersehnte Gemeinschaft auch mit
den Orthodoxen signalisieren.6

Reduktion und Verzicht

Die Communauté verzichtet völlig auf Kruzifixe, eine Kreuzform ohne
den Corpus des Gekreuzigten.7 Auch auf den Gräbern der verstorbenen
Brüder auf dem Dorf-Kirchhof stehen keine „plastischen“ Kruzifixe, son-
dern nur einfache Holzkreuze. Der Kunstgeschichtler Peter B. Steiner
weist mit Herbert Fendrich darauf hin, dass in den beiden Kreuztypen zwei
historische Frömmigkeitskonzepte in Widerspruch geraten: In den Mitleid
erregenden (Bilder-)Kruzifixen beginnt im Mittelalter vermutlich auch die
Frömmigkeit des „Mitleidens mit dem Erlöser“, die in Konkurrenz gerät
mit dem „älteren, biblisch begründeten“ zeichenhaften Auslegungstyp der
„Freude über die Erlösung“. So hat sich Taizé für die „Hymnen vom 
Triumph des Kreuzes“ entschieden, statt das Leiden Jesu (in einem gemar-
terten Crucifixus) zu heroisieren.8

4 Chiron, Frère Roger, 87 f, 97–99, 126.
5 Chiron, Frère Roger, 147; in Anm. 72 entnommen aus: GF – Frère Roger, Gewalt der

Friedfertigen, Freiburg i. Br. 1972, 122. Frère Roger war später immer noch unzufrieden
mit der Höhe und Auffälligkeit des Kirchengebäudes; er hatte sich eigentlich einen Kir-
chenbau gewünscht, der „möglichst wenig sichtbar für die Augen der Menschen“ gewe-
sen wäre.

6 Vgl. Frère Alois: „Die Leidenschaft für die Einheit des Leibes Christi“. Der Weg der Ein-
heit, wie er in Taizé gelebt wird (HEFTE AUS TAIZÉ 17), Taizé 2019, 15. 

7 Diese Kruzifixform ist vor allem in der römisch-katholischen Kirche verbreitet. Vgl. Pe-
ter B. Steiner: Das Kreuz ist ein Zeichen, Kruzifixe sind Bilder; in: Christ in der Gegen-
wart 18/2011, 194 f. Vgl. die Wirkung der Ikonen in diesem Zusammenhang, bei: Frère
Jean-Marc: Ikonen (HEFTE AUS TAIZÉ 16), Taizé 2011, 1 f.

8 Steiner, Kreuz, 194, Sp. 2. Vgl. „Das Leiden als solches hat in den Augen Gottes keiner-



258 Okumente Un erichie

In ]alze lehlen auch die In einer katholischen Kirche urchweg ALLZU-
trelfenden Weihekreuze und e1in Kreuzweg M1t den vierzehn In Bild
lormen dargestellten „Stationen“. Das hat ohl auch mMiıt der reformatori-
schen Zurückhaltung gegenüber einer ausdrücklichen Weihung VOoNn

Gegenständen und Personen Urc Salbung tun „Einweihung“ wurde
OlenDar nicht als „Kirchweihe“ mMiıt einem Salbungsritus angesehen und
vollzogen, Ondern als leierlicher Akt der Indienstnahme der Kirche,
der die ignitä des ausdrücklic OÖkumenisch verstandenen Kirchengebäu-
des hervorhehen i11. Ahnliches SAl Tür die (katholische] Andachtsform,
WIE die ]erusalem-Pilger11 die bildiörmigen Stationen des Kreuzweges Jesu
17 Kirchenraum aul anschauliche, mMmeditative Weise nachzugehen.12 Die
Brüder vermeiden den Begriff der „verehrung“ des Kreuzes ‚1 keine
Missverständnisse MIt der Anbetung (‚ottes aufkommen lassen und den
Unterschie zwischen (‚ott und seiner Schöpfung nicht In einer sakralen
Verdinglichung verwischen. In der Argumentation könnten aher auch die
kontroverstheologischen TODIeMe mMiıt Werkgerechti  eit und Ablassgewin-
NUuNng beim Vollzug VoNn (katholischen) Andachtsformen e1ine spielen.

Der Umgang mi1t den unterschiedlichen konfessionellen Symbolen und
ten In iturgie und praktischem Vollzug e1ner Okumenischen £emel1n-
SC erforderte aufgrun der Juralen Iradıtionen auch e1nNe eative AÄus
einandersetzung miıt dem theologischen und religionsdidaktischen Konzept
VOTN Kreuz und Passion Christi Aber sgenere Silt onl Tur die Okumen1-
sche 1 der Taize-Brüder, dass die Okumenische Entwicklung primar
eher VOTN e1inem praktischen ständigen Ausprobieren 1M (elst des Dialogs
und der Versöhnung als VOTN der theologischen Deduktion AUS Dehatte und

le1 VWeoert.“ Man acC ©1 ber uch auf den Kontext; In Kreuz [a1i7e 25 Juli 2004;
Te AUS [al7e 2004/3); wwwWwi.taize.Ir/de_article29” /.html, Ahschnitt (aufgerufen
)
He ZWwWÖIT VWeihekreuze verwelisen 1Im vorreformatorischen lateinischen esten auf e1Ne
Onsekration des Altares und/oder der Kirche (Salbung mMit Ol) DZW. auf e1Ne Verehrung

10
der Apostel als dAle ZwOÖlT Säulen der Kirche

Andreas Mühller: Kirchenbau als 5Symbol. /ur Grundlegung der Religions- und 1{tUr-
yiedidaktik des CNrıstlichen Kirchenraums, Sankt ()ttilien 701 /, 359—-3/1, ler 300

WIiIhelm esSC, VWege Kreuzwege. Biblische Mediationen Kreuzwegen VON
Max er, mMiIt einem Beitrag Von Aalter Michel, ürzburg 1979, ler Aalter Michel,

Jerusalempilger,
12 /um Folgenden den meditativen „Kreuzweg“ Uurc den ()rt Taize, ges  e VON

e1iner VWiener JTaizegruppe, In: wwwWi.st.stephan.at/beheimatet/taize/kreuze.htm (aufge
rufen )

13 Den Hinwels verdanken WT e1iner TIreundlichen USKUunNn! Von Frere 1mothee
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In Taizé fehlen auch die in einer katholischen Kirche durchweg anzu-
treffenden zwölf Weihekreuze und ein Kreuzweg mit den vierzehn in Bild-
formen dargestellten „Stationen“. Das hat wohl auch mit der reformatori-
schen Zurückhaltung gegenüber einer ausdrücklichen Weihung von
Gegenständen und Personen durch Salbung zu tun.9 „Einweihung“ wurde
offenbar nicht als „Kirchweihe“ mit einem Salbungsritus angesehen und
vollzogen, sondern als feierlicher Akt der Indienstnahme der neuen Kirche,
der die Dignität des ausdrücklich ökumenisch verstandenen Kirchengebäu-
des hervorheben will.10 Ähnliches gilt für die (katholische) Andachtsform,
wie die Jerusalem-Pilger11 die bildförmigen Stationen des Kreuzweges Jesu
im Kirchenraum auf anschauliche, meditative Weise nachzugehen.12 Die
Brüder vermeiden den Begriff der „Verehrung“ des Kreuzes,13 um keine
Missverständnisse mit der Anbetung Gottes aufkommen zu lassen und den
Unterschied zwischen Gott und seiner Schöpfung nicht in einer sakralen
Verdinglichung zu verwischen. In der Argumentation könnten aber auch die
kontroverstheologischen Probleme mit Werkgerechtigkeit und Ablassgewin-
nung beim Vollzug von (katholischen) Andachtsformen eine Rolle spielen.

Der Umgang mit den unterschiedlichen konfessionellen Symbolen und
Riten in Liturgie und praktischem Vollzug einer ökumenischen Gemein-
schaft erforderte aufgrund der pluralen Traditionen auch eine kreative Aus-
einandersetzung mit dem theologischen und religionsdidaktischen Konzept
von Kreuz und Passion Christi. Aber generell gilt wohl für die ökumeni-
sche Arbeit der Taizé-Brüder, dass die ökumenische Entwicklung primär
eher von einem praktischen ständigen Ausprobieren im Geist des Dialogs
und der Versöhnung als von der theologischen Deduktion aus Debatte und

lei Wert.“ Man achte dabei aber auch auf den Kontext; in: Kreuz – Taizé (28. Juli 2004;
Brief aus Taizé 2004/3); www.taize.fr/de_article297.html, 2. Abschnitt (aufgerufen am
27.02.2020).

9 Die zwölf Weihekreuze verweisen im vorreformatorischen lateinischen Westen auf eine
Konsekration des Altares und/oder der Kirche (Salbung mit Öl) bzw. auf eine Verehrung
der Apostel als die zwölf Säulen der Kirche. 

10 Vgl. Andreas Müller: Kirchenbau als Symbol. Zur Grundlegung der Religions- und Litur-
giedidaktik des christlichen Kirchenraums, Sankt Ottilien 2017, 359–371, hier 366 f.

11 Vgl. Wilhelm Pesch: Wege – Kreuzwege. Biblische Mediationen zu Kreuzwegen von
Max Faller, mit einem Beitrag von Walter Michel, Würzburg 1979, hier Walter Michel,
2. Jerusalempilger, 57.

12 Zum Folgenden vgl. den meditativen „Kreuzweg“ durch den Ort Taizé, gestaltet von 
einer Wiener Taizégruppe, in: www.st.stephan.at/beheimatet/taize/kreuze.htm (aufge-
rufen am 27.02.2020).

13 Den Hinweis verdanken wir einer freundlichen Auskunft von Frère Timothée.
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re bestimmt ist. oger hat vielerorts die Furcht ZU USdruc
sebracht, die Communaute  E Oonne 1n Routinen m und dazu aufge
fordert, iImmer MNeu aufzubrechen und sich VOTN der 1e ottes und der
Selbsthingabe bestimmen lassen Das Silt auch Tur den miıt dem
Kreuz 1n der Geschichte VOTN Talze

Symbolverschränkung n den Kreuzen

1er Beispielen wollen WIT die symbolische Verschränkung VOTN Jje
weils ZWE1 verschiedenen Darstellungselementen 1n den Kreuzlormen VOTN
]alz7e erläutern, die en 1n deutliches Zeichen intensiver Okumen1-
scher Gesinnung, ahber auch 1n USAdruc dezenter Symbolisierungsdidak-
t1ik VOT allem gegenüber den Jugendlichen Besuchern sSeın wollen

Das Altarkreuz
Da 1st Zuerst das einfache mobile VOr-

fragskreuz, das neDen dem Altar (des
halb auch Altarkreuz enannt aufT der
linken Seite aufgeste 1St. ES Oomm aber
als Prozessionskreuz nicht ZU Einsatz,
we1l die Brüder ZUT kEucharistieleler keine -EINZUSS Oder ÄAuszugsprozession des 2

a lıPriesters miıt Konzelebranten und iturgi
schen Helfern kennen. ” Als Gabelkreuz, M
dessen rm amm und ste e1Nes
Baumes assozlleren, verbindet ZWE1
Symbolbereiche: Als Kreuz-Zeichen, das
1n die Gabelung eingebracht 1st und
seinen 1er en eweils 1n e1ines
Herz (b. e1nNe Knospe Ooder üte)] tragt, signalisiert Tur alle 1M Chorbe
reich ıchtbar die CNAMSUÜNCHEe Freude der Erlösungstat Jesu und SEINeEeTr

14 el. niemals auf der Stelle, zieh VOrWwAarts mMiIt deinen Brüdern, auf dem Jele
auf den Spuren risti!”; In Frere oger. He ege Von Jaize, (‚üterslioh 19063, reiburg

15
1978,

Der priesterliche /elebhrant hat In [al7e Seinen Platz V1E alle anderen (‚ottesdienstteil:
nehmer In der Feiergemeinde, und vyeht 1Ur den Altar, WEAeNnNn unmıiıttelbar SEINE
priesterliche un  107 ausubt.
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Lehre bestimmt ist.14 Roger Schutz hat vielerorts die Furcht zum Ausdruck
gebracht, die Communauté könne in Routinen erstarren, und dazu aufge-
fordert, immer neu aufzubrechen und sich von der Liebe Gottes und der
Selbsthingabe bestimmen zu lassen. Das gilt auch für den Umgang mit dem
Kreuz in der Geschichte von Taizé.

Symbolverschränkung in den Kreuzen

An vier Beispielen wollen wir die symbolische Verschränkung von je-
weils zwei verschiedenen Darstellungselementen in den Kreuzformen von
Taizé erläutern, die ebenfalls ein deutliches Zeichen intensiver ökumeni-
scher Gesinnung, aber auch ein Ausdruck dezenter Symbolisierungsdidak-
tik – vor allem gegenüber den jugendlichen Besuchern – sein wollen:

1. Das Altarkreuz
Da ist zuerst das einfache mobile Vor-

tragskreuz, das neben dem Altar (des-
halb auch Altarkreuz genannt) auf der
linken Seite aufgestellt ist. Es kommt aber
als Prozessionskreuz nicht zum Einsatz,
weil die Brüder zur Eucharistiefeier keine
Einzugs- oder Auszugsprozession des
Priesters mit Konzelebranten und liturgi-
schen Helfern kennen.15 Als Gabelkreuz,
dessen Y-Form Stamm und Äste eines
Baumes assoziieren, verbindet es zwei
Symbolbereiche: Als Kreuz-Zeichen, das
in die Gabelung eingebracht ist und an
seinen vier Enden jeweils ein kleines
Herz (bzw. eine Knospe oder Blüte) trägt, signalisiert es für alle im Chorbe-
reich sichtbar die christliche Freude an der Erlösungstat Jesu und seiner

14 Z. B.: „Bleib niemals auf der Stelle, zieh vorwärts mit deinen Brüdern, lauf dem Ziele zu
auf den Spuren Christi!“; in: Frère Roger: Die Regel von Taizé, Gütersloh 1963, Freiburg
u. a. 1978, 13.

15 Der priesterliche Zelebrant hat in Taizé seinen Platz wie alle anderen Gottesdienstteil-
nehmer in der Feiergemeinde, und geht nur an den Altar, wenn er unmittelbar seine
priesterliche Funktion ausübt. 
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Vergegenwärtigung In der kEucharistiefeiler. Die Bilder aum und Kreuz
werden zusammengebunden; die Baumelemente (Gabel-Stamm, stgabel,
Knospen erinnern den „Baum des Lebens 1INmM1ıLien des Paradieses und
der eiligen (Gen 277 (O{Tb 22,2), VOTN dem die Menschen Tur iIMmer
und 1M Überfluss en können AÄus e1ner religionsgeschichtlichen Per-
spektive wird das Kreuz ZUr Frucht des Lebensbaums,17 ZU Zeichen Tur
die Überwindung des Leidens hın ZUr 9y  u  € des Lebens

DiIie Kreuzikone
Auch In der Kreuzikone, die rechts VOT der (ab 201 Y} blauen Wand VOT

dem (‚horbereic steht, MM 6 einem Zusammenspiel VoNn Bild und
Zeichen, das aher charakteristisch 1st Tür den Umgang M1t Bildern 1 den O '
OdO0xen Kirchen Der Bildgegenstand 1St die Kreuzigungsszene, die aul e1in
kreuzförmiges Holzhrett gemalt 1ST. Die ONe 1St kein altes riginal, Ondern
der Unstiier Frere Eric de Saussure (1 925—-2007 hat sich inspirleren lassen
VoNn der heute och lebendigen alten Iradition der Ikonenmalerei. ® Die
Bildhaftigkeit der Ikonen ol ler aher anders als In den Leidensdarstellun:
gehn der westlichen O1l „Nicht In ersier LiNIie dekorativ“ se1n, Ondern
dazu verhelfen, 1 hbesser „1N e1ine Beziehung mMiıt (‚ott Lreien
Die Kreuzikone stellt e1in we1lteres Zeichen der Okumene dar, wodurch die
Brüder VOoNn ]alze sich ahTreseh lassen, „weder die Schmerzen Christi och260  Dokumente und Berichte  Vergegenwärtigung in der Eucharistiefeier. Die Bilder Baum und Kreuz  werden zusammengebunden; die Baumelemente (Gabel-Stamm, Astgabel,  Knospen) erinnern an den „Baum des Lebens“ inmitten des Paradieses und  der heiligen Stadt (Gen 2,9; Offb 22,2), von dem die Menschen für immer  und im Überfluss leben können.  Aus einer religionsgeschichtlichen Per-  spektive wird das Kreuz zur Frucht des Lebensbaums,17 zum Zeichen für  die Überwindung des Leidens hin zur „Fülle des Lebens“.  2. Die Kreuzikone  Auch in der Kreuzikone, die rechts vor der (ab 2019) blauen Wand vor  dem Chorbereich steht, kommt es zu einem Zusammenspiel von Bild und  Zeichen, das aber charakteristisch ist für den Umgang mit Bildern in den or-  thodoxen Kirchen. Der Bildgegenstand ist die Kreuzigungsszene, die auf ein  kreuzförmiges Holzbrett gemalt ist. Die Ikone ist kein altes Original, sondern  der Künstler Frere Eric de Saussure (1925-2007) hat sich inspirieren lassen  von der heute noch lebendigen alten Tradition der Ikonenmalerei. ‘® Die  Bildhaftigkeit der Ikonen soll hier aber anders als in den Leidensdarstellun-  gen der westlichen Gotik „nicht in erster Linie dekorativ“ sein, sondern  « 19  dazu verhelfen, im Gebet besser „in eine Beziehung mit Gott zu treten  .  Die Kreuzikone stellt ein weiteres Zeichen der Ökumene dar, wodurch die  Brüder von Taize sich anregen lassen, „weder die Schmerzen Christi noch  ... ausführlich den physischen Horror der Kreuzigung“ zu betonen, sondern  Christus vielmehr „in aller Schlichtheit“ zu zeigen und „von seiner Göttlich-  keit und der unabänderlichen Treue seiner Liebe inmitten äußersten Lei-  dens“ zu kündigen.20 Indem die Brüder die Auferstehungsikone der Kreuzi-  kone parallel zuordnen, betonen sie, dass das Leiden Jesu nur im Lichte des  Auferstandenen recht begriffen werden kann.  16  Vgl. Müller, Kreuze, 32, Sp. 1 f.  17  Die Religionsgeschichte hat das Baumsymbol noch erweitert zum Weltenbaum bzw. zur  Weltsäule (axis mundi), welche Unterwelt, Erde und Himmel miteinander in Verbin-  dung bringen. Sie werden zu Zeichen der Nähe zum Göttlichen, das Orientierung, Ver-  lässlichkeit und Lebensfülle verheißt (Vgl. Müller, Kirchenbau als Symbol, 189-193). Im  Gegensatz zum „Baum der Erkenntnis“ (vgl. WiBiLex „Baum der Erkenntnis/Baum des  Lebens“ [aufgerufen am 27.02.2020]) erscheint der „Baum des Lebens“ als ein Objekt  18  der Sehnsucht, deren Erfüllung in der Menschwerdung Jesu zugesagt ist.  Frere Jean-Marc, Ikonen, 1.  19  Ebd,, 2 f.  20  Ebd., 15. Vgl. Müller, Kreuze, 31, Sp. 3-32, Sp. 1.  ÖR 69 (2/2020)aUSTIUNFUC den physischen Orror der Kreuzigung” betonen, Ondern
YT1ISTUS vielmehr „1IN aller Schlichtheit zeigen und „VOoN seiner (‚Ottlich:
keit und der unahbänderlichen JIreue seiner 1e 1NM1LIeEeN außersten Lel
dens“ kündigen.20 ndem die Brüder die Auferstehungsikone der Kreuzl-
kone paralle zuordnen, betonen s1e, dass das Leiden Jesu NUr 17 Lichte des
Auflerstandenen recht begriffen werden kann

10 Vegl. Müller, Kreuze, 32, 5p.
1/ He Religionsgeschichte hat das aumsymbol och erweltert ZU Weltenbaum DZW. ZUrT

VWeltsäule (AXZS mundi{), welche nterwelt, Erde und Himmel miteinander In Verhin-:
dung bringen. 1E werden /eichen der 5ähe ZU Göttlichen, das UOrientierung, VeTt-
lässlichkeit und Lebensfülle verne1i (Vel Müller, Kirchenbau als ‚ymbol, 189—-193). Im
egensatz ZU „Baum der Frkenn  15  . (vel. VWIiBIiLex „Baum der Frkenntnis/Baum des
Lebens“ aufgerufen 27.02.2020]) erscheint der „Baum des Lebens“ als 21n Objekt

18
der Sehnsucht, deren Erfüllung In der Menschwerdung Jesu zugesagt ISst.
Frere Jean-Marc, Ikonen,

19 Ebd.,
AÜ) Ebd., Vegl. Müller, Kreuze, 31, 5p 3—32, 5p.
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Vergegenwärtigung in der Eucharistiefeier. Die Bilder Baum und Kreuz
werden zusammengebunden; die Baumelemente (Gabel-Stamm, Astgabel,
Knospen) erinnern an den „Baum des Lebens“ inmitten des Paradieses und
der heiligen Stadt (Gen 2,9; Offb 22,2), von dem die Menschen für immer
und im Überfluss leben können.16 Aus einer religionsgeschichtlichen Per-
spektive wird das Kreuz zur Frucht des Lebensbaums,17 zum Zeichen für
die Überwindung des Leidens hin zur „Fülle des Lebens“.

2. Die Kreuzikone
Auch in der Kreuzikone, die rechts vor der (ab 2019) blauen Wand vor

dem Chorbereich steht, kommt es zu einem Zusammenspiel von Bild und
Zeichen, das aber charakteristisch ist für den Umgang mit Bildern in den or-
thodoxen Kirchen. Der Bildgegenstand ist die Kreuzigungsszene, die auf ein
kreuzförmiges Holzbrett gemalt ist. Die Ikone ist kein altes Original, sondern
der Künstler Frère Éric de Saussure (1925–2007) hat sich inspirieren lassen
von der heute noch lebendigen alten Tradition der Ikonenmalerei.18 Die
Bildhaftigkeit der Ikonen soll hier aber anders als in den Leidensdarstellun-
gen der westlichen Gotik „nicht in erster Linie dekorativ“ sein, sondern
dazu verhelfen, im Gebet besser „in eine Beziehung mit Gott zu treten“.19

Die Kreuzikone stellt ein weiteres Zeichen der Ökumene dar, wodurch die
Brüder von Taizé sich anregen lassen, „weder die Schmerzen Christi noch
… ausführlich den physischen Horror der Kreuzigung“ zu betonen, sondern
Christus vielmehr „in aller Schlichtheit“ zu zeigen und „von seiner Göttlich-
keit und der unabänderlichen Treue seiner Liebe inmitten äußersten Lei-
dens“ zu kündigen.20 Indem die Brüder die Auferstehungsikone der Kreuzi-
kone parallel zuordnen, betonen sie, dass das Leiden Jesu nur im Lichte des
Auferstandenen recht begriffen werden kann.

16 Vgl. Müller, Kreuze, 32, Sp. 1 f.
17 Die Religionsgeschichte hat das Baumsymbol noch erweitert zum Weltenbaum bzw. zur

Weltsäule (axis mundi), welche Unterwelt, Erde und Himmel miteinander in Verbin-
dung bringen. Sie werden zu Zeichen der Nähe zum Göttlichen, das Orientierung, Ver-
lässlichkeit und Lebensfülle verheißt (Vgl. Müller, Kirchenbau als Symbol, 189–193). Im
Gegensatz zum „Baum der Erkenntnis“ (vgl. WiBiLex „Baum der Erkenntnis/Baum des
Lebens“ [aufgerufen am 27.02.2020]) erscheint der „Baum des Lebens“ als ein Objekt
der Sehnsucht, deren Erfüllung in der Menschwerdung Jesu zugesagt ist.

18 Frère Jean-Marc, Ikonen, 1.
19 Ebd., 2 f.
20 Ebd., 15. Vgl. Müller, Kreuze, 31, Sp. 3–32, Sp. 1.
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verklärung als Komplement des Ikonenkreuzes
Sofort hinter dem echten Eingang der Uudse1te ZUTr (eigentlichen) Ver-

söhnungskirche eINde sich e1INes der siehben ebenfTalls VON Fre Eric ges
luken-kleinen (‚lasfienster mMit dem ema Verklärung, dessen Umrisse

überraschende Ahnlichkeiten mM1t einer Kreuzikone aufweisen; hierbei über-
lagern sich wiederum ZWE1 kompositorische Szenenkonzepte. In ersier 1n1€e
geht e aDe1l e1ine Darstellung der biblischen Verklärungsszene, die be
erIrsc wird VON der en (Gestalt Jesu, welche ihre kreisförmig markier-
en anı we1lt ausbreitet SO entsteht ein starker erTrwWweIls a die igur e1INes
Cruciixus mM1t den Wundmalen den Händen stelle der Assistenzliguren
arla und Johannes (Joh 7 stehen ler den ausgestreckten
InenNn des (Gekreuzigten ZWE1 alte, bärtige Männer, Moses (mit dem Torabuch
und der Prophet 1as 17, 1—9 par).  21 Jesus 1st 177 (‚lasfenster versehen
mM1t einem Heiligenschein, eingehüllt 1n ein langes grünlich-glänzendes (Ge
wand und einem angedeuteten „Wolken”-Feld, das auch die beiden atl Figu
Ten stufenweise einbezieht. Auf{f dem langen Überwurf rag der verklärte
TISIUS sechs SENKTEeC angeordnete Sonnenräder mM1t eweils hervorgeho-
enem KreuZz, die dem mM1t dem Heiligenschein versehenen aup des
errn (als „Aureole“ das aup das siehte Sonnenelement) enden. ler
wird Jesus als (‚ottessohn inthronisiert. DIie UuTte der Verklärung Verwe1-
SCeN 1n dieser Szenenkomposition wieder a die Auferstehung, WOINN a die
Leidensankündigung In 16,21—-23 reaglert WITd. Für den KUünstler steht
lest Das ragische Ende Jesu 1st ZzUusamMeNzZUsehen mMit sSeINer rhöhung und
Auferweckung In (‚ottes verklärte Herrlichkeit

Diesen edanken, Tokussiert aufT das „Minabgestiegen In das e1cC des
lodes“ AUS den alten Glaubensbekenntnissen, grei die Auferstehungs-
ikone auf, die sich aufT dem breiten (seit 2019 schon)] blauen ecntiec
rechts VOT dem tarraum 1n der 5ähe des konenkreuzes efindet (S.0  —
„Im Zentrum 1st T1SLIUS In strahlenden elıdern dargestellt. Er steigt 7U -
S19 1na In die Dunkelheit der Erde In eren nueien T1STUS

Kreuz hineingetreten 1st &b Er zertrummert die Pforten des Jlotenre1i-
ches, SOdAass S1E „eIn diagonales Kreuz bilden und en die „VOomMn
T1SLUS zerbrochenen Schlösser und Ketten zeigen. em Adam
der Hand asst, hrt die gesamte Menschheit AUS dem Grab „1INM die Fre1l-
heit des wahren Lebens“.  “ 22 SO erganzen sich die Aussagen VOTN Ikonen
kreuz und Auferstehungsbild 1M Nehbeneinander der blauen Wand

Frere ean Marc, Ikonen,
A Ebd.,
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3. Verklärung als Komplement des Ikonenkreuzes
Sofort hinter dem rechten Eingang an der Südseite zur (eigentlichen) Ver-

söhnungskirche befindet sich eines der sieben ebenfalls von Frère Éric gestal-
teten luken-kleinen Glasfenster mit dem Thema Verklärung, dessen Umrisse
überraschende Ähnlichkeiten mit einer Kreuzikone aufweisen; hierbei über-
lagern sich wiederum zwei kompositorische Szenenkonzepte. In erster Linie
geht es dabei um eine Darstellung der biblischen Verklärungsszene, die be-
herrscht wird von der hohen Gestalt Jesu, welche ihre kreisförmig markier-
ten Hände weit ausbreitet. So entsteht ein starker Verweis auf die Figur eines
Crucifixus mit den Wundmalen an den Händen. Anstelle der Assistenzfiguren
Maria und Johannes (Joh 19,26 f) stehen hier unter den ausgestreckten Ar-
men des Gekreuzigten zwei alte, bärtige Männer, Moses (mit dem Torabuch)
und der Prophet Elias (Mt 17, 1–9 par).21 Jesus ist im Glasfenster versehen
mit einem Heiligenschein, eingehüllt in ein langes grünlich-glänzendes Ge-
wand und einem angedeuteten „Wolken“-Feld, das auch die beiden atl. Figu-
ren stufenweise einbezieht. Auf dem langen Überwurf trägt der verklärte
Christus sechs senkrecht angeordnete Sonnenräder mit jeweils hervorgeho-
benem Kreuz, die unter dem mit dem Heiligenschein versehenen Haupt des
Herrn (als „Aureole“ um das Haupt das siebte Sonnenelement) enden. Hier
wird Jesus als Gottessohn inthronisiert. Die Attribute der Verklärung verwei-
sen in dieser Szenenkomposition wieder auf die Auferstehung, womit auf die
Leidensankündigung in Mt 16,21–23 reagiert wird. Für den Künstler steht
fest: Das tragische Ende Jesu ist zusammenzusehen mit seiner Erhöhung und
Auferweckung in Gottes verklärte Herrlichkeit.

Diesen Gedanken, fokussiert auf das „Hinabgestiegen in das Reich des
Todes“ aus den alten Glaubensbekenntnissen, greift die Auferstehungs-
ikone auf, die sich auf dem breiten (seit 2019 schon) blauen Rechteck
rechts vor dem Altarraum in der Nähe des Ikonenkreuzes befindet (s.o.):
„Im Zentrum ist Christus in strahlenden Kleidern dargestellt. Er steigt zü-
gig hinab in die Dunkelheit unter der Erde …, in deren Untiefen Christus
am Kreuz hineingetreten ist …“ Er zertrümmert die Pforten des Totenrei-
ches, sodass sie „ein diagonales Kreuz bilden“ und am Boden die „von
Christus zerbrochenen Schlösser und Ketten“ zeigen. Indem er Adam an
der Hand fasst, führt er die gesamte Menschheit aus dem Grab „in die Frei-
heit des wahren Lebens“.22 So ergänzen sich die Aussagen von Ikonen-
kreuz und Auferstehungsbild im Nebeneinander an der blauen Wand.

21 Frère Jean Marc, Ikonen, 14.
22 Ebd., 17 f.
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DiIie Kreuz-Taube“
Die Communaute VOTN ]alz7e benutzt se1t ahren 1n eigenes raflisch A

staltetes Zeichen, sich 1n ihrem spezifischen Selbstverständnis als
CNrSUÜNCHeEe (‚ememinschaft erkennbar und unterscheidba machen ESs
handelt sich aDel en e1nNe Verschränkung ZWeEeI1er ymbolzei-
chen, einmal das Kreuz und ZU anderen die au In der wIird das
Kreuz raflisch adaptiert, dass In der Kreuzliorm e1nNe jegende au e -
kennbar wird, W2S In den Komposita Kreuz- laube Oder lTauben-Kreuz
sprachlich ıchtbar emacht wird Die lalıze-Brüder wollen UuUrc diese
Komposition ihre besondere relig1ös-spirituelle Grundorientierung 1n
einem visuellen Logo  24 ZU USAdruc bringen Das Kreuz STe Tur den
christlich-öÖSkumenischen Glauben die Menschwerdung ottes und die
eschatologische Befreiung der Menschheit VOTN Leid und Unrecht UuUrc
Tod und Auferstehung Jesu; die au 1st 1n biblisches ymbo des lau:
bens das iırken des (‚elstes ottes den Menschen SOWIE des
Friedens und der verschnung aufT der Welt; VOT em letzteres 1st 1n Le1it-
begriff des Denkens und Handeln VOTN alze Die 1M Flug dargestellte au
hebt das Statisch-Gegenständliche der Lehrformeln auf und akzentulert die
mobile Dynamik der Grundmotive Um ihre Sympathie Tur das andlungs-
konzept und Wertesystem VOTN ]alze zeigen, wIird das Kreuz- laube-Sym-
bol VOTN vielen Jjugendlichen laizebesuchern als sSiecCker und Anhänger

B
Liturgischer Umgang mMIt dem Kreuz

Das 3g  e  e das Kreuz  ““ (Frere Alo{is} 03

Freitagaben
en Freitag Ende des eigentlichen Abend

gottesdienstes wird die Kreuzikone herbeigetragen
und 1M Tur die Brüder ausgesparten Bereich
aufT den en niedergelegt; Ju. Leute knien sich 1n einen Gruppen
nacheinander Tur e1nN Daal 1nuten 1n tillem gemeinsamem davor
nieder. „VWer möchte, ann262  Dokumente und Berichte  4. Die Kreuz-Taube”  Die Communaute von Taize benutzt seit Jahren ein eigenes grafisch ge-  staltetes Zeichen, um sich in ihrem spezifischen Selbstverständnis als  christliche Gemeinschaft erkennbar und unterscheidbar zu machen. Es  handelt sich dabei ebenfalls um eine Verschränkung zweier Symbolzei-  chen, einmal das Kreuz und zum anderen die Taube. In der Grafik wird das  Kreuz grafisch so adaptiert, dass in der Kreuzform eine fliegende Taube er-  kennbar wird, was in den Komposita Kreuz-Taube oder Tauben-Kreuz  sprachlich sichtbar gemacht wird. Die Taize-Brüder wollen durch diese  Komposition ihre besondere religiös-spirituelle Grundorientierung in  einem visuellen Logo24 zum Ausdruck bringen: Das Kreuz steht für den  christlich-ökumenischen Glauben an die Menschwerdung Gottes und die  eschatologische Befreiung der Menschheit von Leid und Unrecht durch  Tod und Auferstehung Jesu; die Taube ist ein biblisches Symbol des Glau-  bens an das Wirken des Geistes Gottes unter den Menschen sowie des  Friedens und der Versöhnung auf der Welt; vor allem letzteres ist ein Leit-  begriff des Denkens und Handeln von Taize. Die im Flug dargestellte Taube  hebt das Statisch-Gegenständliche der Lehrformeln auf und akzentuiert die  mobile Dynamik der Grundmotive. Um ihre Sympathie für das Handlungs-  konzept und Wertesystem von Taize zu zeigen, wird das Kreuz-Taube-Sym-  bol von vielen jugendlichen Taizebesuchern als Anstecker und Anhänger  getragen.  I_1'Tl  Liturgischer Umgang mit dem Kreuz  -  1. Das „Gebet um das Kreuz“ (Frere Alois) am  B  Freitagabend  Jeden Freitag am Ende des eigentlichen Abend-  gottesdienstes wird die Kreuzikone herbeigetragen  und im sonst für die Brüder ausgesparten Bereich  auf den Boden niedergelegt; junge Leute knien sich in kleinen Gruppen  nacheinander für ein paar Minuten in stillem gemeinsamem Gebet davor  nieder. „Wer möchte, kann ... die Stirn auf das Holz des Kreuzes legen und  durch diese Geste Christus die eigenen Lasten und die Lasten anderer an-  23  24  Vgl. Müller, Kreuze, 33, 2. Sp.  Das Kreuz-Taube-Symbol ist auch eingetragenes Warenzeichen der Ateliers et Presses de  Taize.  ÖR 69 (2/2020)die Stirn aufT das Holz des Kreuzes egen und
UuUrc diese este T1SLUS die eigenen Lasten und die Lasten anderer

A

X4
Vegl. Müller, Kreuze, 33,
Das Kreuz-l1aube-5ymbol 1st uch eingetragenes VWarenzeichen der elers e1 Presses de
Talze.
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4. Die Kreuz-Taube23

Die Communautè von Taizé benutzt seit Jahren ein eigenes grafisch ge-
staltetes Zeichen, um sich in ihrem spezifischen Selbstverständnis als
christliche Gemeinschaft erkennbar und unterscheidbar zu machen. Es
handelt sich dabei ebenfalls um eine Verschränkung zweier Symbolzei-
chen, einmal das Kreuz und zum anderen die Taube. In der Grafik wird das
Kreuz grafisch so adaptiert, dass in der Kreuzform eine fliegende Taube er-
kennbar wird, was in den Komposita Kreuz-Taube oder Tauben-Kreuz
sprachlich sichtbar gemacht wird. Die Taizé-Brüder wollen durch diese
Komposition ihre besondere religiös-spirituelle Grundorientierung in 
einem visuellen Logo24 zum Ausdruck bringen: Das Kreuz steht für den
christlich-ökumenischen Glauben an die Menschwerdung Gottes und die
eschatologische Befreiung der Menschheit von Leid und Unrecht durch
Tod und Auferstehung Jesu; die Taube ist ein biblisches Symbol des Glau-
bens an das Wirken des Geistes Gottes unter den Menschen sowie des
Friedens und der Versöhnung auf der Welt; vor allem letzteres ist ein Leit-
begriff des Denkens und Handeln von Taizé. Die im Flug dargestellte Taube
hebt das Statisch-Gegenständliche der Lehrformeln auf und akzentuiert die
mobile Dynamik der Grundmotive. Um ihre Sympathie für das Handlungs-
konzept und Wertesystem von Taizé zu zeigen, wird das Kreuz-Taube-Sym-
bol von vielen jugendlichen Taizébesuchern als Anstecker und Anhänger
getragen.

Liturgischer Umgang mit dem Kreuz

1. Das „Gebet um das Kreuz“ (Frère Alois) am
Freitagabend

Jeden Freitag am Ende des eigentlichen Abend-
gottesdienstes wird die Kreuzikone herbeigetragen
und im sonst für die Brüder ausgesparten Bereich
auf den Boden niedergelegt; junge Leute knien sich in kleinen Gruppen
nacheinander für ein paar Minuten in stillem gemeinsamem Gebet davor
nieder. „Wer möchte, kann … die Stirn auf das Holz des Kreuzes legen und
durch diese Geste Christus die eigenen Lasten und die Lasten anderer an-

23 Vgl. Müller, Kreuze, 33, 2. Sp.
24 Das Kreuz-Taube-Symbol ist auch eingetragenes Warenzeichen der Ateliers et Presses de

Taizé.
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vertrauen SO können WITr diejenigen mi1t INSs nehmen, die In ihrem
en Schweres durchstehen mussen  4295

Das 9y  e  e das Kreuz  &b realisiert 1M Grunde, WAS Frere John 1n SE1-
e  3 Heflft „Über die beiden Seiten des Kreuzes  &b ausIunr Die 9y  un
Se1ite  &b des Kreuzes und der Menschwerdung Jesu, nämlich die Unvollkom
menheit menschlicher EXISteNZ, verlangt VOTN uns, dass WIr diesen
schmerzlichen Aspekt nicht miıt „einem ‚engelhaften‘ Blick“ herunter-
spielen Oder verniedlichen Gleichzeitig duüurfen WITr ahber auch die Endlich
keit des Menschen und das Leiden Jesu nicht pessimistisch e1ner SaNZ-
ıch unerhörten Aussichtslosigkeit übersteigern.26 Nachdem die Jünger 1M
Aulerweckten den Lebendigen begreifen („die Lichtseite des Kreuzes”),
Sind S1E bereit, „Inr en Tur die Überzeugung seben, dassDokumente und Berichte  263  vertrauen. So können wir diejenigen mit ins Gebet nehmen, die in ihrem  Leben Schweres durchstehen müssen.“”  Das „Gebet um das Kreuz“ realisiert im Grunde, was Frere John in sei-  nem Heft „Über die beiden Seiten des Kreuzes“ ausführt. Die „dunkle  Seite“ des Kreuzes und der Menschwerdung Jesu, nämlich die Unvollkom-  menheit menschlicher Existenz, verlangt von uns, dass wir diesen  schmerzlichen Aspekt nicht mit „einem zu ‚engelhaften‘ Blick“ herunter-  spielen oder verniedlichen. Gleichzeitig dürfen wir aber auch die Endlich-  keit des Menschen und das Leiden Jesu nicht pessimistisch zu einer gänz-  lich unerhörten Aussichtslosigkeit übersteigern.26 Nachdem die Jünger im  Auferweckten den Lebendigen begreifen („die Lichtseite des Kreuzes“),  sind sie bereit, „ihr Leben für die Überzeugung zu geben, dass ... der ge-  kreuzigte Jesus sie als von den Toten Auferstandener weiter auf dem Weg  in das wahre Leben führt“. (15) Weil ihnen „das Kreuz als ultimativer Soli-  daritätserweis“ (18) Gottes für die Menschen dient, können diejenigen, die  nun ihre Stirn auf das Kreuz legen, das eigene Scheitern und Unvermögen  sowie den Kummer und das Leid der Menschen überhaupt — beim Kreuz  Christi ablegen. Die Menschwerdung Jesu ermutigt den Menschen, die Be-  schwernisse des Lebens nicht zu verdrängen, sondern in der Nächstenliebe  anzupacken und sein „Glück im Verschenken des Selbst (zu) finden“. (20)  2. Am Karfreitag  Am Karfreitagabend wird die Kreuzikone in der Kirche herumgetragen  (so jedenfalls 2019), während die Gemeindeglieder an ihren Plätzen z.B.  das alte „Popule meus“ der Improperien („Mein Volk, was tat ich  dir...?“)” singen. Vorneweg geht ein junger Mann (in Zivilkleidung) mit  einer brennenden Kerze; dahinter tragen zwei Brüder (im weißen Ge-  wand) das Ikonenkreuz durch die Hauptgänge, während die Gemeinde an  ihren Plätzen bleibt und sich an Leiden und Tod Christi in Gesang und Ge-  25  Frere Alois: Damit alles ans Licht kommt (22. Oktober 2019); s. wwwi.taize.fr/de_arti-  cle268. — Dazu Frere Alois auf der Jugend-Synode 2019 in Rom: „Wir beobachten zum  Beispiel, mit welcher inneren Anteilnahme Jugendliche jeden Freitagabend vor dem  Kreuz beten und auf diese Weise Christus das überlassen, was für sie im Leben ganz be-  26  sonders schwer ist.“ (www.taize.fr/aktuelles; aufgerufen am 30. Mai 2019).  Frere John: Die beiden Seiten des Kreuzes (HEFTE AUS TAIZE 9), Taize 2009 (2019), 5.  In den folgenden Klammerzahlen dieses Abschnitts wird ebenfalls auf die Seitenbelege  aus diesem Heft verwiesen.  27  Vgl. „Oh mon peuple“ als Lied: Google, You Tube, Taize. Lied. raguayof (21.12.2014),  (aufgerufen am 11.08.2019).  ÖR 69 (2/2020)der A
euzigte Jesus S1E als VOTN den Oftfen Auflferstandener weillter aufT dem Weg
1n das wahre en Tührt“ (1 9) Weil ihnen „das Kreuz als ultimativer Sol1
darıtätserweIlis  &b (1 Ö) ottes Tur die Menschen dient, können diejenigen, die
MUunNn ihre Stirn aufT das Kreuz egen, das eigene Scheitern und Unvermögen
SOWIE den Kummer und das Leid der Menschen überhaupt beim Kreuz
Christi ablegen. Die Menschwerdung Jesu ermutigt den Menschen, die Be
schwernIisse des Lebens nicht verdrängen, Ondern In der Nächstenliebe
anzupacken und sSeın 9y  UuC 1M Verschenken des Selbst (ZU) nden  “ (20)

Am Karfreitag
Karfreitagabend wird die Kreuzikone In der Kırche herumgetragen

(SO jedenfTalls 2019), während die Gemeindeglieder ihren Plätzen z.B
das alte „Popule MEeus  &b der Improperien „Mein Volk, W2S tat ich
dir „.?#)“ singen. Vorneweg seht 1n Junger Mann (in /Zivilkleidung) miıt
e1ner brennenden Kerze; dahıinter Lragen ZWE1 Brüder weißen Ge
wand) das Ikonenkreuz Uurc die Hauptgänge, während die (‚emeinde
ihren Plätzen bleibt und sich Leiden und 10od Christi In esang und Ge

A Frere OQIS. amı es 1C OMM! 22 ()ktober 2019); wwwi.taize.Iir.  e ar
cle268 Dazu Frere O1S auf der Jugend-Synode 2019 In RKom: „ WIr hbeobachten ZUuU

eispiel, mMit welcher Inneren Anteilnahme Jugendliche jeden Freitagaben! VOT dem
Kreuz efen und auf diese VWeise TISTUS das überlassen, WAS Iur S1E 1Im en Sanz be

20
Ssonders schwertr ist.  . (wWwWi.talze.Ir/aktuelles; aufgerufen Ma 701 ))
Frere John. He hbeiden Se1iten des Kreuzes (HEFIE AUS TAIZE 91 [al7e 7009 },
In den folgenden Klammerzahlen dieses Ahschnitts witrd ehenfalls auf die Seitenbelege
AUS diesem eft verwiesen.

AF y INON peuple als Lied: 00:  e, YOou JTube, Tali7ze. Lied. raguayo (21.12.2014),
(aufgerufen 1.08.201 ))
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vertrauen. So können wir diejenigen mit ins Gebet nehmen, die in ihrem
Leben Schweres durchstehen müssen.“25

Das „Gebet um das Kreuz“ realisiert im Grunde, was Frère John in sei-
nem Heft „Über die beiden Seiten des Kreuzes“ ausführt. Die „dunkle
Seite“ des Kreuzes und der Menschwerdung Jesu, nämlich die Unvollkom-
menheit menschlicher Existenz, verlangt von uns, dass wir diesen
schmerzlichen Aspekt nicht mit „einem zu ‚engelhaften‘ Blick“ herunter-
spielen oder verniedlichen. Gleichzeitig dürfen wir aber auch die Endlich-
keit des Menschen und das Leiden Jesu nicht pessimistisch zu einer gänz-
lich unerhörten Aussichtslosigkeit übersteigern.26 Nachdem die Jünger im
Auferweckten den Lebendigen begreifen („die Lichtseite des Kreuzes“),
sind sie bereit, „ihr Leben für die Überzeugung zu geben, dass … der ge-
kreuzigte Jesus sie als von den Toten Auferstandener weiter auf dem Weg
in das wahre Leben führt“. (15) Weil ihnen „das Kreuz als ultimativer Soli-
daritätserweis“ (18) Gottes für die Menschen dient, können diejenigen, die
nun ihre Stirn auf das Kreuz legen, das eigene Scheitern und Unvermögen
sowie den Kummer und das Leid der Menschen überhaupt – beim Kreuz
Christi ablegen. Die Menschwerdung Jesu ermutigt den Menschen, die Be-
schwernisse des Lebens nicht zu verdrängen, sondern in der Nächstenliebe
anzupacken und sein „Glück im Verschenken des Selbst (zu) finden“. (20)

2. Am Karfreitag
Am Karfreitagabend wird die Kreuzikone in der Kirche herumgetragen

(so jedenfalls 2019), während die Gemeindeglieder an ihren Plätzen z.B.
das alte „Popule meus“ der Improperien („Mein Volk, was tat ich
dir…?“)27 singen. Vorneweg geht ein junger Mann (in Zivilkleidung) mit
einer brennenden Kerze; dahinter tragen zwei Brüder (im weißen Ge-
wand) das Ikonenkreuz durch die Hauptgänge, während die Gemeinde an
ihren Plätzen bleibt und sich an Leiden und Tod Christi in Gesang und Ge-

25 Frère Alois: Damit alles ans Licht kommt (22. Oktober 2019); s. www.taize.fr/de_arti-
cle268. – Dazu Frère Alois auf der Jugend-Synode 2019 in Rom: „Wir beobachten zum
Beispiel, mit welcher inneren Anteilnahme Jugendliche jeden Freitagabend vor dem
Kreuz beten und auf diese Weise Christus das überlassen, was für sie im Leben ganz be-
sonders schwer ist.“ (www.taize.fr/aktuelles; aufgerufen am 30. Mai 2019).

26 Frère John: Die beiden Seiten des Kreuzes (HEFTE AUS TAIZÉ 9), Taizé 2009 (2019), 5.
In den folgenden Klammerzahlen dieses Abschnitts wird ebenfalls auf die Seitenbelege
aus diesem Heft verwiesen. 

27 Vgl. „Oh mon peuple“ als Lied: Google, You Tube, Taizé. Lied. raguayof (21.12.2014),
(aufgerufen am 11.08.2019).
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bet erinner Der 1le „Popule MEeus  &b AUS dem Eröffnungsvers, der
angelehn 1st MIi 0,5—-4 Be1l den Improperien seht „während der
Kreuzesverehrung Karfreitag In der lateinischen iturgie SESUNHENE
vorwurifsvolle Klagelieder des TIOSers sSenmın treuloses Volle“ *$

In der eiligen OC VOT stern wIird auch der Vers 9y  urc
deine unden sSind WIr eheilt“” iIMmMmer wieder als Mmeditativer Antwortge-
Salı wiederholt (Jes 33,9 Petr 2,29), während der Vorsänger erse AUS
den (G‚ottesknecht-Liedern VOTN Jesaja vorsingt.29 Das S02 Vierte ottes
knechtlied wird Tur die Jünger Jesu ZUuU hermeneutischen Schlüssel Tur SE1-
nen unverständlichen Tod Im 1C der Auferstehungserfahrung wIird in
nen klar Dieser Jesus 1st nicht der VOTN ott Geschlagene, 1st 1Ur
scheinbar 1n Schimpf und Schande untergegangen (Jes 53, 5D} und VOTN
ott verlassen Im Gegenteil duüurfen WIT einsehen nDer, der 1n ‚Wurm
und eın ensch, der Leute Spott‘ (Psalm 22,/) schien, WT 1n Wahrheit
ottes Freund.“

Das Kreuzmotiwv n den Taize-Liedern
Die Gesänge der Communaute  E Sind 1n wichtiger Teil der Stundenge-

bete und (‚ottesdienste 1n Talze Weil lext und Melodie Uurc die vielfache
Wiederholung eiınen wesentlichen spirituellen LEffekt darstellen, können
WIT 1M rolgenden davon ausgehen, dass das Kreuzmotiv 1M spirituellen Ho
Mzont der Communaute  E e1nen unverkennbaren Stellenwer besitzt. Die
kurzen Gesänge mi1t ihren Wiederholungen machen möglich, geme1ln-
schaftlich 1n e1nNe meditative immung der (‚ottsuche und (Gottesbezie
hung kommen Jede Form VOTN Aufführungscharakter sgl vermieden
werden, „damit alle ungestört ZU Kreuz, den Ikonen Ooder In den Altar-
TAaUM chauen können  “31 emessen den Zzanlreichen Auferstehungslie-
dern Sibt 1n den 9y  ants de ]lalze  &b elatıv wenige Gesänge miıt dem
Kreuzmotiv.”“ EiNn eispie 1st das „Adoramus le, Christe“ (Nr. 20)33, 1st

2 Gerhard Kömer: Improperien; InN: Y80l, 040
zu Der Kehrtvers urc. SEINE unden SINd WIT geheilt  en erscheint auf einem eigenen LIied-:-

TUr die Heilige OC Er Ist nachzuhören Google, YOu Tube, Tali7ze. Lied. T a-

yuayof (29.09.2012)], (aufgerufen )
0J Frere John, Se1iten des Kreuzes,

1e wwwi.taize.Ir/de article28/.htm)! Mit Gesängen efen (Deutsch). Letzte Aktualı:
sierung: ()ktober 2010, aufgerufen ()kt 701

47 Ausdrücklich mMiIt dem Teuz-Motiv beschäftigen Ssich die „Chants de Tailze“ Ö
2019), [al7e 2018; InN: NT 20, und Nummernangaben verweisen, WeNnNn Nichts
anderes angegeben ISst, auf diese Ausgabe /u den einzelnen Kreuz-Gesängen vgl uch
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bet erinnert. Der Titel „Popule meus“ stammt aus dem Eröffnungsvers, der
angelehnt ist an Mi 6,3–4. Bei den Improperien geht es um „während der
Kreuzesverehrung am Karfreitag in der lateinischen Liturgie gesungene
vorwurfsvolle Klagelieder des Erlösers an sein treuloses Volk“.28

In der Heiligen Woche vor Ostern wird auch u. a. der Vers „Durch
deine Wunden sind wir geheilt“ immer wieder als meditativer Antwortge-
sang wiederholt (Jes 53,5; 1 Petr 2,25), während der Vorsänger Verse aus
den Gottesknecht-Liedern von Jesaja vorsingt.29 Das sog. Vierte Gottes-
knechtlied wird für die Jünger Jesu zum hermeneutischen Schlüssel für sei-
nen unverständlichen Tod. Im Licht der Auferstehungserfahrung wird ih-
nen klar: Dieser Jesus ist nicht der von Gott Geschlagene, er ist nur
scheinbar in Schimpf und Schande untergegangen (Jes 53, 3b) und von
Gott verlassen. Im Gegenteil dürfen wir einsehen: „Der, der ein ‚Wurm
und kein Mensch, der Leute Spott‘ (Psalm 22,7) schien, war in Wahrheit
Gottes Freund.“30

3. Das Kreuzmotiv in den Taizé-Liedern
Die Gesänge der Communauté sind ein wichtiger Teil der Stundenge-

bete und Gottesdienste in Taizé. Weil Text und Melodie durch die vielfache
Wiederholung einen wesentlichen spirituellen Effekt darstellen, können
wir im Folgenden davon ausgehen, dass das Kreuzmotiv im spirituellen Ho-
rizont der Communauté einen unverkennbaren Stellenwert besitzt. Die
kurzen Gesänge mit ihren Wiederholungen machen es möglich, gemein-
schaftlich in eine meditative Stimmung der Gottsuche und Gottesbezie-
hung zu kommen. Jede Form von Aufführungscharakter soll vermieden
werden, „damit alle ungestört zum Kreuz, den Ikonen oder in den Altar-
raum schauen können“31. Gemessen an den zahlreichen Auferstehungslie-
dern gibt es in den „Chants de Taizé“ relativ wenige Gesänge mit dem
Kreuzmotiv.32 Ein Beispiel ist das „Adoramus te, Christe“ (Nr. 20)33; es ist

28 Gerhard Römer: Improperien; in: LThK² 5 [1960/1986], 640 f. 
29 Der Kehrvers „Durch seine Wunden sind wir geheilt“ erscheint auf einem eigenen Lied-

blatt für die Heilige Woche. Er ist nachzuhören unter: Google, You Tube, Taizé. Lied. ra-
guayof (29.09.2012), (aufgerufen am 11.08.2019).

30 Frère John, Seiten des Kreuzes, 16 f.
31 Siehe www.taize.fr/de_article287.html. Mit Gesängen beten (Deutsch). [Letzte Aktuali-

sierung: 22. Oktober 2010, aufgerufen am 24. Okt. 2019].
32 Ausdrücklich mit dem Kreuz-Motiv beschäftigen sich die „Chants de Taizé“ (2018–

2019), Taizé 2018; in: Nr. 20, 21 und 48. Nummernangaben verweisen, wenn nichts
anderes angegeben ist, auf diese Ausgabe. Zu den einzelnen Kreuz-Gesängen vgl. auch
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1n Lobpreislied aufT Jesus T1ISLUS 1C das gegenständliche Kreuz STE
1n der re1C das Kreuz wird verehrt, Oondern die e11lsta Jesu, die
1n der Selbstentäußerung ottes, SEINeEeTr Menschwerdung Phil 2,/) und
SEINeEeTr konsequenten JTodes(art)Jannahme besteht; dieser emantı-
sche Bezirk wird UuUrc Begriff und Gegenstand des Kreuzes 1n ummarı-
scher Symbolisierung repräsentlert. Dabe!1i wird der 10od Christ! ausdrück-
ıch 1n der erbiorm „redemisti“ als Bildmedium des „LOSkaufs“ (dt. „Du
hast zurückgekauft”, lat. „redimere“ „lOskaufen“, „auslösen”) sgekenn-
zeichnet.”“ Die Übersetzungen lassen 1n Nuancen den Begriffsinhalt VOTN

„erlösen, rlösung” dilferenzierter erscheinen, we1l die Tur den Sach
verhalt rlösung eın einheitliches Lexem benutzt.” Aber iImmer wird
dazu das estie Vertrauen aufT ott In der Form der Auferstehungshoffnung
vorausgesetzt und 1M obpreis der Dank den auflerstandenen T1STUS
ZU USdruc gebracht.

In „Christe Salvator  66 (Nr. 21)3o wird 17 Deutschen „salvator” och
anclert als „Meiland”, „Retter“ übersetzt. Die Vulgata übersetzt M1t „Salva
tOor  &6 das griechische Wort „OOTtTNO” Retter. Urc diese Eröffnung einer
breiteren eMmManiı wird auch das Assoziationsield geweitet: „retten“, „be
“  freien „heilen”, „versöhnen“ und „helfen“” sSind bildkräftigere Ausdrücke
Tür die Beseitigung der MmMenschlichen Unheilzustände und Tür den eutigen
Menschen (Jugendlichen) ganzheitlich-verständlicher als die MIt dem „Kauf
preis“ verbundenen Synonyme „auslösen” und „Joskaufen“. Der /ustand der
Kettung el 1 der dt Übersetzung „Frriede“ oder „Befreiung“ und „Meil”,
SOWIE In dem Bewusstsein der „Zuwendung (Gottes“ und der „vVersöhnung
M1t ott“ en Wo VO  3 Kreuz die Rede SL, mMmüundet diese Me1s In die Aulfl:
erstehung. Das wird auch och einmal In dem lateinischen Gesang „Crucem
Luam adoramus, Domine  &6 48)” ichtbar. ESs handelt sich einen alten
Ruf der traditionellen lateinischen Kreuzverehrung Karfreitag.38

Josef Höglauer: Der Finfliuss VON [a1i7e auf die Spiritualität Jugendlicher. 1ne empirische
Untersuchung Jugend In Kirche und (G‚esellschaft 10), Berlin 701 O, 03—05

43 Lat. Original „Adoramus [E ( hriste hbenedicimus tibi, qul1a DeT CTIUCeEeM Luam redemisti
mundum. C®

44 Im Französischen wIird alur das erh „sauver” (dt. „retten”; VOIN kirchenlateinischen

4>
„salvare” ] benutzt.
Herbert Vorgrimler: rlösung; In Neues Iheologisches VWörterbuch, reiburg
2000, 164

340

/
Lat. Original „Christe alvator, Filius atrıis, Ona nobis pacem .
Lat. Original „Crucem LUamM adOTAaMuUS Domine, resurrectionem Luam laudamus Domine
. ESs ahnelt In der Oftivik dem obigen Kanon „Per CTUCeEeM tuam'  . (bis ZU Jahr
701 1, NT 47/) Vielleicht ihn deshalb und der efonten Leidens:
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ein Lobpreislied auf Jesus Christus. Nicht das gegenständliche Kreuz steht
in der Anrede. Nicht das Kreuz wird verehrt, sondern die Heilstat Jesu, die
in der Selbstentäußerung Gottes, seiner Menschwerdung (Phil 2,7) und
seiner konsequenten Todes(art)annahme besteht; dieser ganze semanti-
sche Bezirk wird durch Begriff und Gegenstand des Kreuzes in summari-
scher Symbolisierung repräsentiert. Dabei wird der Tod Christi ausdrück-
lich in der Verbform „redemisti“ als Bildmedium des „Loskaufs“ (dt.: „Du
hast zurückgekauft“, lat. „redimere“ – „loskaufen“, „auslösen“) gekenn-
zeichnet.34 Die Übersetzungen lassen in Nuancen den Begriffsinhalt von
„erlösen, Erlösung“ differenzierter erscheinen, weil die Bibel für den Sach-
verhalt Erlösung kein einheitliches Lexem benutzt.35 Aber immer wird
dazu das feste Vertrauen auf Gott in der Form der Auferstehungshoffnung
vorausgesetzt und im Lobpreis der Dank an den auferstandenen Christus
zum Ausdruck gebracht.

In „Christe Salvator“ (Nr. 21)36 wird im Deutschen „salvator“ noch nu-
anciert als „Heiland“, „Retter“ übersetzt. Die Vulgata übersetzt mit „salva-
tor“ das griechische Wort „σωτήρ“ – Retter. Durch diese Eröffnung einer
breiteren Semantik wird auch das Assoziationsfeld geweitet: „retten“, „be-
freien“, „heilen“, „versöhnen“ und „helfen“ sind bildkräftigere Ausdrücke
für die Beseitigung der menschlichen Unheilzustände und für den heutigen
Menschen (Jugendlichen) ganzheitlich-verständlicher als die mit dem „Kauf-
preis“ verbundenen Synonyme „auslösen“ und „loskaufen“. Der Zustand der
Rettung heißt in der dt. Übersetzung „Friede“ oder „Befreiung“ und „Heil“,
sowie in dem Bewusstsein der „Zuwendung Gottes“ und der „Versöhnung
mit Gott“ leben. Wo vom Kreuz die Rede ist, mündet diese meist in die Auf-
erstehung. Das wird auch noch einmal in dem lateinischen Gesang „Crucem
tuam adoramus, Domine“ (Nr. 48)37 sichtbar. Es handelt sich um einen alten
Ruf der traditionellen lateinischen Kreuzverehrung am Karfreitag.38

Josef Höglauer: Der Einfluss von Taizé auf die Spiritualität Jugendlicher. Eine empirische
Untersuchung (Jugend in Kirche und Gesellschaft 10), Berlin 2016, 93–95.

33 Lat. Original: „Adoramus te Christe benedicimus tibi, quia per crucem tuam redemisti
mundum.“ 

34 Im Französischen wird dafür das Verb „sauver“ (dt. „retten“; vom kirchenlateinischen
„salvare“) benutzt.

35 Herbert Vorgrimler: Erlösung; in: Neues Theologisches Wörterbuch, Freiburg u. a.
2000, 164.

36 Lat. Original: „Christe Salvator, Filius Patris, dona nobis pacem‟.
37 Lat. Original: „Crucem tuam adoramus Domine, resurrectionem tuam laudamus Domine

…“ Es ähnelt in der Motivik dem obigen Kanon „Per crucem tuam“ (bis zum Jahr
2010/2011, Nr. 47). Vielleicht hatte man ihn deshalb und wegen der betonten Leidens-
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ES In der lat auf, dass die erwäannten Liedtexte die Begrifflic.  eit
VOTN „Leiden”, ”  O „Sühne“ SOWIE „Sunde” und „Strafe“ streng
Inen aum och einsetzen, dasor und die Wortfamilie VOTN „Lrlö:
SUNg  &b und „Kreuz“ bezeichnen. ES handelt sich den Versuch, 1n den
Liedern sprachlich-theologisch edingte Missverständnisse des Suhnetods
Jesu Kreuz möglichst vermelden SO folgen die Jlaize-Brüder dem
pädagogischen Prinzip der Subjektorientierung; S1E wollen nicht MI1ISS1IONI1€-
rEeN, Ondern die Jungen aste unterstiutizen be1l der UuC ach e1inem
authentischen, liebevollen (Gottesbild und e1inem vertrauensvollen lebens
TIreundlichen Verständnis der Menschwerdung Christi:” „Weil T1SLIUS die
Leiden uUuNSeTes Menschseins AUS 1e aufT sich hat, können
diese Leiden nicht mehr als verdiente Ooder liındes und absurdes
chicksal rIahren werden, Ondern als e1nNe Begegnung miıt der 1e und

40als 1n Weg ZU en

Kreuzzeichen als rıifuelle estfe
Weihwasser wIird In verschiedenen Konfessionen ZUr Tauferinnerung

und als Segenszeichen gebraucht. Wohl 1n ehnung den katholischen
Brauch wurden 1n der Versöhnungskirche aufT beiden Seiten der EIN DZW.
Ausgänge Wasserbecken aufgestellt, damıit jeder sich miıt dem Wasser be
kreuzigen kannn Auf jeden Fall STE jedem frei, diese kleine Segensgeste
des Kreuzzeichens (ganz 1M subjektiven/konfessionellen Verständnis
vollziehen In alze erteilt der elehnran chluss der sonntäglichen Eu
charistiefleiler den egen, WIEe nlıch In christlichen Konfessionen
chluss des (‚ottesdienstes geschieht.41 ES seht e1nen performativen

mystik uch gestrichen. Ahnliches cheint dAle Tilgung des tschechischen 1€e! „Neboite
se”/ „Hell e1n Licht“ (bis 701 1/2012, NT 117) VOT allem Uurc die deutsche
Übersetzung (!) veranlasst abDen.

40 Verwunderlic hleibt In allen Übersetzungen (ausschl. der eutschen) dAle missverständli-
che Wortwahl „adorare” 1 dt. „anbeten, (kniefällig verehren)”].

U Im Vordergrun stehen ler mMit den Orten Von Kalf Miggelbrin auszudtrücken
eın spirituelles „Mangelmanagement” und „Mangel-Nxierte(n) Gefühle”, sondern

„aufgrund hiblischer Inspirationen das Gegenmodell: vyöttliche Lebensfülle als das orund:
egende Seinsprinzip.” Ralf Miggelbrink, 1Im Fragebogen VON ( IC 2012, Nr 1 156

SEINE onographie Ralf Miggelbrink: Lebensfülle Für dAle Wiederentdeckung e1iner
theologischen Kategorie. reiburg 2009

Al In Kreuz [a1i7e 2004; Te AUS [a1i7e 2004/3; Schlussabschnitt.
He Formel autete ()stern 701 (gemäß der TIreundlichen uskun: VON Frere JTimothee):
„UQue 1a DalX de I Heu Jaquelle OUS efe appeles DOUT Tormer seu] regne
ans VOoS COCUTS, NOM Au Pere, Au Fils e1 Au Saint-Esprit” Inz „Der Friede (JOf-
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Es fällt in der Tat auf, dass die erwähnten Liedtexte die Begrifflichkeit
von „Leiden“, „Tod“, „Sühne“ sowie „Sünde“ und „Strafe“ streng genom-
men kaum noch einsetzen, um das Wortfeld und die Wortfamilie von „Erlö-
sung“ und „Kreuz“ zu bezeichnen. Es handelt sich um den Versuch, in den
Liedern sprachlich-theologisch bedingte Missverständnisse des Sühnetods
Jesu am Kreuz möglichst zu vermeiden. So folgen die Taizé-Brüder dem
pädagogischen Prinzip der Subjektorientierung; sie wollen nicht missionie-
ren, sondern die jungen Gäste unterstützen bei der Suche nach einem 
authentischen, liebevollen Gottesbild und einem vertrauensvollen lebens-
freundlichen Verständnis der Menschwerdung Christi:39 „Weil Christus die
Leiden unseres Menschseins aus Liebe auf sich genommen hat, können
diese Leiden nicht mehr als verdiente Strafe oder blindes und absurdes
Schicksal erfahren werden, sondern als eine Begegnung mit der Liebe und
als ein Weg zum Leben.“40

4. Kreuzzeichen als rituelle Geste
Weihwasser wird in verschiedenen Konfessionen zur Tauferinnerung

und als Segenszeichen gebraucht. Wohl in Anlehnung an den katholischen
Brauch wurden in der Versöhnungskirche auf beiden Seiten der Ein- bzw.
Ausgänge Wasserbecken aufgestellt, damit jeder sich mit dem Wasser be-
kreuzigen kann. Auf jeden Fall steht es jedem frei, diese kleine Segensgeste
des Kreuzzeichens (ganz im subjektiven/konfessionellen Verständnis) zu
vollziehen. In Taizé erteilt der Zelebrant am Schluss der sonntäglichen Eu-
charistiefeier den Segen, wie es ähnlich in christlichen Konfessionen am
Schluss des Gottesdienstes geschieht.41 Es geht um einen performativen

mystik auch gestrichen. Ähnliches scheint die Tilgung des tschechischen Lieds „Nebojte
se“/„Hell strahlt ein Licht“ (bis 2011/2012, Nr. 117) – vor allem durch die deutsche
Übersetzung (!) – veranlasst zu haben.

38 Verwunderlich bleibt in allen Übersetzungen (ausschl. der deutschen) die missverständli-
che Wortwahl „adorare“ [dt. „anbeten, (kniefällig verehren)“].

39 Im Vordergrund stehen hier – um es mit den Worten von Ralf Miggelbrink auszudrücken
– kein spirituelles „Mangelmanagement“ und „Mangel-fixierte(n) Gefühle“, sondern
„aufgrund biblischer Inspirationen das Gegenmodell: göttliche Lebensfülle als das grund-
legende Seinsprinzip.“ (Ralf Miggelbrink, im Fragebogen von CIC 2012, Nr. 14, 156.
Vgl. seine Monographie: Ralf Miggelbrink: Lebensfülle. Für die Wiederentdeckung einer
theologischen Kategorie. Freiburg 2009) 

40 In: Kreuz – Taizé 2004; Brief aus Taizé 2004/3; Schlussabschnitt. 
41 Die Formel lautete Ostern 2019 (gemäß der freundlichen Auskunft von Frère Timothée):

„Que la paix de Dieu à laquelle nous avons été appelés pour former un seul corps règne
dans vos coeurs, au nom du Père, du Fils et du Saint-Esprit“ – in etwa: „Der Friede Got-
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Akt, der seinen USdruc lindet In dem Kreuzzeichen als segnende .este
des priesterlichen Liturgen, das viele Teilnehmer*innen und alle Brüder
der Communaute  E mitvoellziehen

Zusammenfassung
Wenn 1n der Versöhnungskirche VOTN ]alze keine Kruzilixe und Wei

hekreuze Sibt und ihr eın Kreuz angebracht wird, 1st das eher 1n /Zei
chen reilormierter Schlic  e1 als 1n USdruc Ssinnenfeindlicher Bilder-

WIE schon der sonstigen Bevorzugung VOTN (Kreuz-)Ikonen
erkennen kannn Die Brüder haben keine edenken, die Erweiterungsbau-
ten der Versöhnungskirche AUS Okumenischen Grüunden mi1t russisch-ortho-
doxen Kreuzen versehen

ES seht onl VOT allem den MmMallvollen Umgang miıt der Symbolik
VOTN Leiden und 10od Jesu und ihrer Sinngebung AUS der Auferstehungsper-
spektive. Im Vordergrun STe ler das 1D11SC inspirlerte Gegenmode

“4der „göttlichen LebensfTülle In ]alz7e lindet miıt dem Zeichen des Teu-
Ze685 e1nNe adressatenfreundliche Symbolisierungsdidaktik /ur USTIra:
t10Nn werden die Kreuze Oft gleichzeitig Uurc zugeordnete ymbo
eElIEeMENTE (wie 1n e1ner Installation VOTN ONTtras und Analogie veranschau-
licht.“ In der abelung des Altarkreuzes wird die Symbolik des Lebens
baums integriert, die des Lebens, dem der ensch Uurc die
1e ottes erufen SL, euUuilc werden lassen; das Ikonenkreuz ist  44
gleichzeitig e1nNe Kreuzikone, indem das Zeichen miıt dem (gemalten) Bild
verknuüpft wird; neDen dem Ikonenkreuz VOT dem Chorraum hängt die Autf:
erstehungsikone; mi1t dem Motiv der erklärung wIird 1M (Glasfenster die
Kreuzigung impliziertDokumente und Berichte  267  Akt, der seinen Ausdruck findet in dem Kreuzzeichen als segnende Geste  des priesterlichen Liturgen, das viele Teilnehmer*innen und alle Brüder  der Communaute mitvollziehen.  Zusammenfassung  Wenn es in der Versöhnungskirche von Taize keine Kruzifixe und Wei-  hekreuze gibt und an ihr kein Kreuz angebracht wird, ist das eher ein Zei-  chen reformierter Schlichtheit als ein Ausdruck sinnenfeindlicher Bilder-  angst, wie man schon an der sonstigen Bevorzugung von (Kreuz-)Ikonen  erkennen kann. Die Brüder haben keine Bedenken, die Erweiterungsbau-  ten der Versöhnungskirche aus ökumenischen Gründen mit russisch-ortho-  doxen Kreuzen zu versehen.  Es geht wohl vor allem um den maßvollen Umgang mit der Symbolik  von Leiden und Tod Jesu und ihrer Sinngebung aus der Auferstehungsper-  spektive. Im Vordergrund steht hier das biblisch inspirierte Gegenmodell  “4  der „göttlichen Lebensfülle  .  ? In Taize findet mit dem Zeichen des Kreu-  zes eine adressatenfreundliche Symbolisierungsdidaktik statt. Zur Illustra-  tion werden die Kreuze oft gleichzeitig durch zugeordnete Symbol-  elemente (wie in einer Installation von Kontrast und Analogie) veranschau-  licht.”” In der Gabelung des Altarkreuzes wird die Symbolik des Lebens-  baums integriert, um die Fülle des Lebens, zu dem der Mensch durch die  Liebe Gottes berufen ist, deutlich werden zu lassen; das Ikonenkreuz ist““  gleichzeitig eine Kreuzikone, indem das Zeichen mit dem (gemalten) Bild  verknüpft wird; neben dem Ikonenkreuz vor dem Chorraum hängt die Auf-  erstehungsikone; mit dem Motiv der Verklärung wird im Glasfenster die  Kreuzigung impliziert ... Durch diese Methode wird die Offenheit des  Kreuzsymbols für die unterschiedliche Wahrnehmung in der Ökumene  hervorgehoben.  tes, zu dem wir gerufen sind, um einen Leib zu bilden, bestimme Eure Herzen, im Na-  men des Vaters und des Sohnes und des Hl. Geistes.“  42  Vgl. Miggelbrink, Fragebogen, 156. — Vgl. „Die Texte im Neuen Testament, die das Lei-  den zu verherrlichen scheinen, feiern in Wirklichkeit die Liebe Gottes, der um des ge-  liebten Menschen willen in der vollkommenen Hingabe bis zum Äußersten geht (Joh  15,13).“ (in: Kreuz —Taize, Brief aus Taize 2004/3, Abschnitt 4).  43  Das Altarkreuz steht wie die Kreuzikone vor der Gemeinde; die Kreuzikone präsentiert  sich wiederum neben der Auferstehungsikone; in der Dorfkirche stehen (zzt. / 2019)  „heiliges Brot“ („Tabernakel“ linke Seite) und Ikonenkreuz (rechte Seite), sich symme-  trisch ergänzend, einander gegenüber u.a.m.  ÖR 69 (2/2020)Urc diese Methode wird die ennel des
Kreuzsymbols Tur die unterschiedliche Wahrnehmung 1n der ÖOkumene
hervorgehoben.

Les, dem WIT gerufen sind, einen Leibh bilden, bestimme ure Herzen, 1m Na-
Men des Vaters und des SOohnes und des e1istes.“

A iggelbrink, Fragebogen, 156 Vgl „Die PX{E 1m Neuen Jestament, die das Lei
den verherrlichen scheinen, Teiern In VWirklichkeit die 1e Gottes, der des C
1ehten Menschen willen In der vollkommenen Hingabe His ZU Außersten vyeht Joh
15,13)." in Kreuz —]aize, Te AUS [alz7e 2004/3, SCAN1I 4)

43 Das Altarkreuz STEe V1E die Kreuzikone VOT der Gemeinde; die Kreuzikone prasentie
Ssich wiederum nehen der Auferstehungsikone; In der Dortrfkirche stehen (Zzt. 2019
„heiliges Brot“ „ Labernakel” inke eite) und Ikonenkreuz rechte eite), Ssich SYINME-
trisch ergänzend, einander gegenüber
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Akt, der seinen Ausdruck findet in dem Kreuzzeichen als segnende Geste
des priesterlichen Liturgen, das viele Teilnehmer*innen und alle Brüder
der Communauté mitvollziehen. 

Zusammenfassung

Wenn es in der Versöhnungskirche von Taizé keine Kruzifixe und Wei-
hekreuze gibt und an ihr kein Kreuz angebracht wird, ist das eher ein Zei-
chen reformierter Schlichtheit als ein Ausdruck sinnenfeindlicher Bilder-
angst, wie man schon an der sonstigen Bevorzugung von (Kreuz-)Ikonen
erkennen kann. Die Brüder haben keine Bedenken, die Erweiterungsbau-
ten der Versöhnungskirche aus ökumenischen Gründen mit russisch-ortho-
doxen Kreuzen zu versehen. 

Es geht wohl vor allem um den maßvollen Umgang mit der Symbolik
von Leiden und Tod Jesu und ihrer Sinngebung aus der Auferstehungsper-
spektive. Im Vordergrund steht hier das biblisch inspirierte Gegenmodell
der „göttlichen Lebensfülle“.42 In Taizé findet mit dem Zeichen des Kreu-
zes eine adressatenfreundliche Symbolisierungsdidaktik statt. Zur Illustra-
tion werden die Kreuze oft gleichzeitig durch zugeordnete Symbol-
elemente (wie in einer Installation von Kontrast und Analogie) veranschau-
licht.43 In der Gabelung des Altarkreuzes wird die Symbolik des Lebens-
baums integriert, um die Fülle des Lebens, zu dem der Mensch durch die
Liebe Gottes berufen ist, deutlich werden zu lassen; das Ikonenkreuz ist44

gleichzeitig eine Kreuzikone, indem das Zeichen mit dem (gemalten) Bild
verknüpft wird; neben dem Ikonenkreuz vor dem Chorraum hängt die Auf-
erstehungsikone; mit dem Motiv der Verklärung wird im Glasfenster die
Kreuzigung impliziert … Durch diese Methode wird die Offenheit des
Kreuzsymbols für die unterschiedliche Wahrnehmung in der Ökumene
hervorgehoben.

tes, zu dem wir gerufen sind, um einen Leib zu bilden, bestimme Eure Herzen, im Na-
men des Vaters und des Sohnes und des Hl. Geistes.“

42 Vgl. Miggelbrink, Fragebogen, 156. – Vgl. „Die Texte im Neuen Testament, die das Lei-
den zu verherrlichen scheinen, feiern in Wirklichkeit die Liebe Gottes, der um des ge-
liebten Menschen willen in der vollkommenen Hingabe bis zum Äußersten geht (Joh
15,13).“ (in: Kreuz –Taizé, Brief aus Taizé 2004/3, Abschnitt 4).

43 Das Altarkreuz steht wie die Kreuzikone vor der Gemeinde; die Kreuzikone präsentiert
sich wiederum neben der Auferstehungsikone; in der Dorfkirche stehen (zzt. / 2019)
„heiliges Brot“ („Tabernakel“ linke Seite) und Ikonenkreuz (rechte Seite), sich symme-
trisch ergänzend, einander gegenüber u. a.m.
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In der alze-Gemeinsc Orlientiert sich die Symbolisierung des TeuU-
Ze8 nicht der ne begangener Sunden Oder e1ner Satisfaktionsleis
Lung ott sgegenüber. Die Gebete, die ausgewählten lexte der Psalmen und
die el  1  n Gesänge zielen aufT die Auferstehung Jesu als „die 1C
SEITEe des Kreuzes  «45 und als das Hei1l der aktıven Solidarıtä ottes miıt den
Menschen Das Kreuz wird ZU Gipfel-sSymbol der Hoffnung aufT die eg
NUuNgeEN der Menschwerdung:; 1M „FÜür uns  &b der Menschwerdung leiben
Tod und terben Jesu In besonderer Weise eingeschlossen, und die /u
kurz-Gekommenen In Geschichte und Lebenswelt gelten als VOTN ott her-
eingenommen In das liebevolle Beziehungsgefüge des dreieinen ottes
AÄAus dieser Perspektive können alle Christ-Gläubigen wahrnehmen, dass
ihre menscnhliche Begrenzthei In der 1e ottes aufgehoben 1st und dass
S1E sich Oilinen MUussen Tur den ALINEeN und wurdelos behandelten Mitmen
schen SOWIE Tur die Not uUuNSeTeTr Welt: „ES Sibt keine Nächstenliebe Oohne
das Kreuz Das Kreuz allein ass uns erkennen, WIEe unergründlic tiel die
1e ist.““0

Das Kreuz sewinnt SEINEe Ur nicht AUS der Fixierung aufT den Jje
weils rößten chmerz dieser Todesart““ Ooder AUS der Anmutung e1Nes DET-
lekten asketischen Lebenskonzepts, Ondern AUS dem Glauben den
gemeinen Heilswillen ottes, der In der Zusage der Auferweckung seinen
besonderen USdruc hne den Auferstehungsglauben kann 1M
Christentum keine Sinnvolle Rede VO  3 Kreuz seben

Die Brüder VOTN alzZe wollen den Jugendlichen, die vertrauensvoll
ihnen kommen, deshalb nicht In ersier LINI1Ee die ethischen (Grenzen auUfZel-
DE, welche sich AUS soz7l1alen ormen, religiösen Vorschriften SOWIE AUS

Strafandrohung und Schuldgefühl ergeben können; Verantwortlichkeit,
Versöhnungsgebot und Nachfolge Christi werden 1n e1nNe Vertrauensbezie-
hung dem ott ineingestellt, 1n die das eigene Kreuz und das
Leid der anderen aufgehoben sSind und 1n und Liedern SOWIE 1n A
meinsamer Bibelbetrachtung und aktivem Engagement heilsam und hOfT-
nungsvoll ZUr Sprache kommen können

SO sollen 1er mögliche Missverständnisse miıt dem Kreuz vermieden
werden

Vegl. Müller, Kreuze, 32, 5p.
A's Frere John, Se1iten des Kreuzes, IT
40 Frere Roger, egel,
Af/ „Dolorismus” als Leidensfixiertheit; In: Frere John, Se1iten des Kreuzes, und 1m

Klappentext auf der letzten Umschlagseite.
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In der Taizé-Gemeinschaft orientiert sich die Symbolisierung des Kreu-
zes nicht an der Sühne begangener Sünden oder an einer Satisfaktionsleis-
tung Gott gegenüber. Die Gebete, die ausgewählten Texte der Psalmen und
die eingängigen Gesänge zielen auf die Auferstehung Jesu als „die Licht-
seite des Kreuzes“45 und als das Heil der aktiven Solidarität Gottes mit den
Menschen. Das Kreuz wird so zum Gipfel-Symbol der Hoffnung auf die Seg-
nungen der Menschwerdung; im „Für uns“ der Menschwerdung bleiben
Tod und Sterben Jesu in besonderer Weise eingeschlossen, und die Zu-
kurz-Gekommenen in Geschichte und Lebenswelt gelten als von Gott her-
eingenommen in das liebevolle Beziehungsgefüge des dreieinen Gottes.
Aus dieser Perspektive können alle Christ-Gläubigen wahrnehmen, dass
ihre menschliche Begrenztheit in der Liebe Gottes aufgehoben ist und dass
sie sich öffnen müssen für den armen und würdelos behandelten Mitmen-
schen sowie für die Not unserer Welt: „Es gibt keine Nächstenliebe ohne
das Kreuz. Das Kreuz allein lässt uns erkennen, wie unergründlich tief die
Liebe ist.“46

Das Kreuz gewinnt seine Würde nicht aus der Fixierung auf den je-
weils größten Schmerz dieser Todesart47 oder aus der Anmutung eines per-
fekten asketischen Lebenskonzepts, sondern aus dem Glauben an den all-
gemeinen Heilswillen Gottes, der in der Zusage der Auferweckung seinen
besonderen Ausdruck findet. Ohne den Auferstehungsglauben kann es im
Christentum keine sinnvolle Rede vom Kreuz geben. 

Die Brüder von Taizé wollen den Jugendlichen, die vertrauensvoll zu
ihnen kommen, deshalb nicht in erster Linie die ethischen Grenzen aufzei-
gen, welche sich aus sozialen Normen, religiösen Vorschriften sowie aus
Strafandrohung und Schuldgefühl ergeben können; Verantwortlichkeit,
Versöhnungsgebot und Nachfolge Christi werden in eine Vertrauensbezie-
hung zu dem guten Gott hineingestellt, in die das eigene Kreuz und das
Leid der anderen aufgehoben sind und in Gebet und Liedern sowie in ge-
meinsamer Bibelbetrachtung und aktivem Engagement heilsam und hoff-
nungsvoll zur Sprache kommen können.

So sollen vier mögliche Missverständnisse mit dem Kreuz vermieden
werden: 

44 Vgl. Müller, Kreuze, 32, Sp. 3.
45 Frère John, Seiten des Kreuzes, 14 ff.
46 Frère Roger, Regel, 49.
47 Vgl. zu „Dolorismus“ als Leidensfixiertheit; in: Frère John, Seiten des Kreuzes, 2 und im

Klappentext auf der letzten Umschlagseite. 
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Gegenüber der dee VOTN der erbringenden menschlichen ne
lJeistung angesichts des Leidens und des esJesu treien das Versöhnungs-
angebot ottes und sSenmın allgemeiner Heilswille Tur den Menschen 1n den
Vordergrund. Jesus 111 1n SEINeEeTr miıt der Lebenshingabe verbundenen
Menschwerdung die Solidarıtä ottes mi1t den Menschen bezeugen.
Das (G‚ottesbild wIird freigehalten VOTN dem edanken e1nen 1n SEINeEeTr
Ehre gekränkten und Genugtuung Tordernden zorniıgen Ott. Das Leiden
verliert nicht iIMMmMmer den physischen, aber onl seinen metaphysischen
Schrecken, we1l Uurc das Programm der SEIPSTLOSeEeN 1e und Uurc
die Hofnung aufT die des Lebens In der Auferstehung entmystifiziert
1ST

Was die Communaute  E VOTN ]alz7e 1n ihrer Art, miıt dem Kreuz UMZUSE-
hen, der christlichen VWelt kann, 1st wohl, dass die Maxıme allen
geistlichen Lebens 1n Hingabe, Versöhnung und Nächstenliebe besteht, In
der lebevollen Sensibilität Tur ott und die Welt. „Indem uns das en
ottes vermittelt, verwandelt uns T1SLIUS wirkliıch In Menschen, die
bilder ottes SINd, esen, die ihr ucC 1M Verschenken des Selbst 1in
den&i

Andreas üller

(Dr. Andreas üller ist Oberstudienrat für die Fächer Katholische
eligion un Deutsch eine Arbeitsschwerpunkte sSind

Kirchenraumpädagogik, Liturgiedidaktit un Kulturhermeneutik.)}

45 Frere John, Se1iten des Kreuzes,
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1. Gegenüber der Idee von der zu erbringenden menschlichen Sühne-
leistung angesichts des Leidens und des Todes Jesu treten das Versöhnungs-
angebot Gottes und sein allgemeiner Heilswille für den Menschen in den
Vordergrund. 2. Jesus will in seiner mit der Lebenshingabe verbundenen
Menschwerdung die Solidarität Gottes mit den Menschen bezeugen. 3.
Das Gottesbild wird freigehalten von dem Gedanken an einen in seiner
Ehre gekränkten und Genugtuung fordernden zornigen Gott. 4. Das Leiden
verliert nicht immer den physischen, aber wohl seinen metaphysischen
Schrecken, weil es durch das Programm der selbstlosen Liebe und durch
die Hoffnung auf die Fülle des Lebens in der Auferstehung entmystifiziert
ist. 

Was die Communauté von Taizé in ihrer Art, mit dem Kreuz umzuge-
hen, der christlichen Welt sagen kann, ist wohl, dass die Maxime allen
geistlichen Lebens in Hingabe, Versöhnung und Nächstenliebe besteht, in
der liebevollen Sensibilität für Gott und die Welt. „Indem er uns das Leben
Gottes vermittelt, verwandelt uns Christus wirklich in Menschen, die Ab-
bilder Gottes sind, Wesen, die ihr Glück im Verschenken des Selbst fin-
den.“48

Andreas Müller

(Dr. Andreas Müller ist Oberstudienrat für die Fächer Katholische
Religion und Deutsch. Seine Arbeitsschwerpunkte sind 

Kirchenraumpädagogik, Liturgiedidaktik und Kulturhermeneutik.) 

48 Frère John, Seiten des Kreuzes, 20.


